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Der Uothstand ht der Kerttner
Stadtverordneten - Dersammlung .

Die freisinnige Majorität der Berliner Stadtverord -

Neten - Versaiilmlung hat den sozialdemokratischen Antrag ,
welcher angesichts der von Tag zu Tag steigenden Preise
>ür die nothwendigsten Lebensmittel , sowie der stetig zu -
nehmenden Arbeitslosigkeit in Berlin den Magistrat aus -
forderte , mit der Versammlung in gemischter Deputation
darüber zu berathen , durch welche Mittel dem fortdauernd
wachsenden Nothstande wirksam entgegenzutreten sei , ab -

gelehnt , dagegen einem Antrage Langerhans und Genossen
Zugestimmt , der den Antrag unserer Parteigenossen in
einen Torso verwandelt , ihm jede Energie und Klarheit
genommen hat .

Der Lohn für diese Verstümmlungsarbeit ist nicht
ausgeblieben ; die „ Nordd . Allgem . Ztg . " und die „Kreuz -
Zeitung " singen gemeinsam das Lob der freisinnigen
Partei in der Stadtverordneten - Versammlung . Die

»Kreuz - Ztg . " schreibt : „ Sie ( die Stadtverordneten - Ver -

sammlung) lehnte den Singer ' schen Antrag ab , nahm aber
einen Gegenantrag an , der so mäßig gehalten war , daß
selbst die konservativen Mitglieder der Versammlung sich

wit ihm einverstanden erklärten . "

Weiter schreibt das Blatt : „ Die Freisinnigen sind
also, wie das Ergebniß der Abstimmung zeigt , einmal

besonnen gewesen " . Schärfer als durch dieses Lob kann
we freisinnige Leisetreterei nicht verurtheilt werden ; die

Zufriedenheit des Organs der agrarischen Volksausbeuter ,
a�ren einzige Politik darin besteht , sich mit den Millionen ,
welche sie ans dem Verkauf des um den Zoll
JJsrtHeuerten inländischen Brotkorns herausschlagen ,
we Taschen zu füllen , ist der wohlverdiente Lohn dafür ,
aaß die Majorität der Berliner Stadtverordneten - Versamm -
wug nicht den Muth fand , die Gründe des von ihr an -

�kannten Nothstandes offen und ehrlich auszusprechen .

. Die Motive des Antrages , namentlich aber die von

wzialdemokratischer Seite empfohlenen Mittel zur Be -

wtioung des Nothstandes , fanden nicht den Beifall der

Versammlung, deren feige und verwässerte Haltung in

Ehrender Eintracht von liberaler und konservativer Seite

getreten wurde . Wir wundern uns darüber nicht , ist
°°.ch die „Arbeitslosigkeit " — eins der Motive des

�»iger' schen Antrages , — eine schwere Anklage gegen
° as freisinnige Ma' nchesterthum , welches der schrankenlosen
Ausbeutung menschlicher Arbeitskraft huldigt und in der

wdustriellen Reserve - Armee ein willkommenes Mittel sieht ,
we kapitalistischen Interessen zu fordern , ohne Rücksicht
darauf , daß die Arbeiterklasse gerade durch die in dem
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Er kehrt zurück !
Originalroman von Jean Meroz .

hielt er sie in den Armen und vergoß heiße
. ?ranen , so daß er weder ein Wort noch eine Klage hervor -

" " gen konnte .
« ein verzweifelter Schrei , sein Erscheinen auf dem

qsi, Hutten große Aufregung hervorgerufen .
ZUi». Rufe hörten plötzlich aus , und der Wagen ward

Stehen gebracht .
UfimTi ist ihr Bruder z Er ist ihr Geliebter ! — hörte

" hser und da flüstern .

der ,
erbitterte , tobende Menge , die kurz vorher Schreie

hkr �versöhnlichen Rachsucht ausgestoßen , war jetzt von

em- " Mitleid ergriffeil .
Mijoulct hatte sein Ohr behutsam auf den zarten Busen

stiti m"! ' 8 aelegt , jetzt erhob er die Arme in die Luft ,

' »»uu strahlte vor Freude und er rief mit heiserer

�7 Sie lebt , sie lebt ! -

aber wollte er sie nie mehr verlassen . Um jeden
dies. Mutzte er sie fortbringen aus diesem Trubel , aus

�°des tm( ) sphäre der Ausregung , des Zornes und des

dify��che-Seut, der in düstere Betrachtungen versunken
von dem . was um ihn vorging , gehört und gesehen
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herrschenden Produktioiisstistem begründete , unaufhörliche
Vermehrung der Arbeitslosigkeit , welche die Löhne für die

noch beschäftigten Arbeiter immer tiefer herabdrückt , der

Verelendung anheimfällt . Während die freisinnigen Stadt -

väter durch den Mund ihres Redners bestritten , daß
Arbeitslosigkeit in Berlin herrsche — eine Behauptung ,
die den Stempel der bodenlosesten Unwissenheit und Ver -

tuschung der wirklichen Zustände an der Stirn trägt , —

leugnete der konservative Redner frischweg , daß durch die ,
auch von ihm anerkannte Theuerung der nothwendigsten
Lebensmittel ein „ Roth stand " eingetreten sei und er -

klärte die Krisis für überwunden . Wenn Arbeitslosigkeit
und Hunger durch Redensarten beseitigt werden könnten ,
dann würden seit vorigen Donnerstag diese beiden , das

Mark der Arbeiterklaffe aufsaugenden Peiniger des Pro -
letariats für Berlin nicht mehr existiren , denn die satte
Moral der im rothen Hause sitzenden Bourgeoisie weiß
nichts von Arbeitslosigkeit und Nothstand .

Dem Rufe nach Arbeit tönt die höhnende Antwort :

Ihr seid Faullenzer ! entgegen ; den Nachweis der herrschen -
den Arbeitslosigkeit unterbricht man durch Gelächter ; die

Schilderung der Nothlage der Arbeiterklasse versucht man

mit dem Hinweis auf Arbeiterfeste zu entkräften .
So behandelt man in dem Rathhause Berlins die

Forderungen des arbeitenden Volkes ; das ist die „ Arbeiter -
freundlichteit " der herrschenden Klaffen . Wenn es gilt ,
oas Proletariat niederzuhalten , marschirt die „Freisinnige
Zeitung " mit der „Kreuz - Zeitung " Arm in Arm , preist
der konservative Bailleu den fortschrittlichen Langcrhans ,
und in dem Brillantfeuerwerk einiger zu nichts verpflichten -
den Phrasen erscheint die Bourgeoisie als ein einig Volk

von Brüdern auf dem Kampfplatz ,

Hatten schon die Motive des sozialdemokratischen
Antrages sich nicht des Beifalls der vereinigten freisinnig -
konservativen Vertreter des Kapitalismus zu erfreuen, fo
erregten die zur Beseitigung des Nothstandes vorgeschla -
genen Mittel einen wahren Sturm sittlicher Entrüstung
bei unseren Pfahlbürgern . Das gäbe ja ein wahres
Schlaraffenleben , eiferte ein Theil der in rangirten Ver -

hältniffen lebenden Biedermänner , wenn die Hungernden
gespeist , die Frierenden erwärmt , die Heruntergekommenen
gekleidet werden .

Arbeit zu schaffen , sei nicht die Aufgabe der Stadt ,
wer nicht herumbummeln will , findet Arbeit , trompeteten eine

Anzahl Mitglieder der erleuchtetsten Körperschaft der Reichs -

Hauptstadt . Warmes Frühstück in den Gemeindeschulen —

das ist der Beginn des sozialdemokratischen Staates , piepten
einige Angstnieier , und Errichtung von Wärmestubcn —

darüber dürfe im September überhaupt nicht geredet

hatte und der seinen brennenden Zorn nicht erkalten

lassen wollte , schwenkte seine Fahne und rief auf ' s Neue :
— Zum National , zum National ! —

Aber Mijoulet hatte ein Zeichen gegeben und man ge -
horchte jetzt ihm .

Dem blutigen Drama folgte nun die Idylle .
Die Liebe bczivang den Haß .
Diejenigen , welche den Wagen umringten , hatten sich

zusammengedrängt , während Mijoulet und der Mann , der
die Fackel hielt , mit ihren starken Armen das Mädchen er -

griffen , dessen Augen sich eben halb öffneten , während zu -
gleich mit blaßrothem Schaum ein gedehnter schmerzlicher
Seufzer ihren Lippen entquoll .

Man brachte sie in einen Laden , dessen Thür ein -

geschlagen wurde , und legte sie mit großer Vorsicht aus einen

breiten Ladentisch nieder .

Mijoulet blieb , vor Schmerz zitternd , an ihrer Seite ,

während die Bienge sich wieder in Marsch setzte und ihr
fürchterliches Geschrei von neuem beginnend in der Richtung
nach den Bureaus des �National verschwand .

In dem Augenblick , als *Marche-Seul die Todten in

dem Wagen hatte unterbringen lassen und sich an die Spitze
der Kolonne gestellt , die Fahne geschwenkt und das Zeichen

zum Aufbruch gegeben , hatte er Bierisier einige Worte in ' s

Obr geflüstert und dieser war sehr zu seinem Leidwesen
mit drei seiner Genossen zurückgeblieben .

Marche - Seul hatte ihm aufgetragen , Michel Ferrand
direkt nach seiner Wohnung , Rue Julien - le - Pauvre , zu

transportiren .
Er wollte nicht , daß man ihn in diesem beklagens -

werthen Zustande in seine eigene Behausung schaffte , da
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werden , war des liberal - konservativen Bruderpaars ein -

ziger Einwand gegen diesen Vorschlag .
Von solch „hohen " Gesichtspunkten aus bekämpften

die Vertreter der herrschenden Klassen den sozialdemo -
kratischen Antrag . Unwissenheit und Widerwillen ,

Heuchelei und Klassenintereffe , vereinigten sich , um eine

Forderung zu beseitigen , deren Ursache einzig und allein

das herrschende Produktionssystem verschuldet , ein System ,
welches die Arbeiterklasse schütz- und rechtlos dem prosit -
wüthigen Kapitalismus ausliefert , mag derselbe nun

agrarischen Kornwucherern oder industriellen Raubrittern

dienstbar sein.

Da die Wahrheit und Nichtigkeit des , dem sozial -
demokratischen Antrage zu Grunde liegenden Gedankens

nicht abgeleugnet werden konnte , so wurde ein Gegen «
antrag fabrizirt , dessen „farblose Fassung " , wie die

„Kreuz - Zeitung " sich hochbefriedigt ausdrückt , das Herz
aller Bourgeois erfreute und als der Ausdruck echt libe -

raler Arbeiterfreundlichkeit bei den bevorstehenden Er -

gänzungSwahlen seine Rolle spielen wird ; daß inzwischen
kleine Kommunen , Krefeld z. B. , das in dem Singerffchen
Antrage empfohlene Mittel , Beschäftigung der Arbeits -

losen bei städtischen , zu diesem Zweck in Angriff ge -

nommenen Arbeiten , bereits in Anwendung bringen , genirt
vermuthlich unsere Stadtverwaltung nicht , zeigt aber wieder

einmal deutlich , daß die Kommune Berlin tief im Banne

der manchesterlichen Wirthschastsanschauungen liegt und

daß sich bei dem Betriebe der städtischen Verwaltung
Berlins Alles einzig und allein darum dreht , die materiellen

Vortheile der herrschenden und besitzenden Klassen zu

fördern .

Wir glauben nicht , daß die Crefelder Stadtverordneten
alle Sozialdemokraten sind, aber sie sind, um mit der

„Kreuz - Zeitung " zu reden , „ einmal besonnen gewesen " .
Die Zeitungen schreiben von ihnen :

„ Die Stadtverordneten zu Crefeld ver -

handelten in einer geheimen Sitzung eingehend über Maß -
regeln zur Beseitigung des unter einem Theil
der dortigen Arbeiterbevölkerung herrschen -
den Nothstandes . Es wurde ein ansehnlicher
Kredit zur Herstellung und Ausbesserung
öffentlicher Wege bewilligt und der P olizei -
Inspektor Scheuer beauftragt , die ausschließliche
Verwendung Arbeitsloser zu diesen Ar -
beiten zu überwachen . Zugleich wurde ein
Appell a n die Bürgerschaft gerichtet , an der
Schaffung von Arbeitsgelegenheit sich nach
Kräften zu bei heiligen . Allgemein wurde
anerkannt , daß nicht nur bei den Tage -
löhn er - und Fabrikarbeiter - Familien , son -
dern auch unter den Hand » verlern und
kleinen Geschäftsleuten vielfach Mangel

seine arme Mutter , die nur ihn hatte auf der Welt , vor

Schmerz wahnsmmg geworden wäre .

Außerdem fühlte er sich verantwortlich für alle

diese Todten , alle diese Verwundeten , und für Michel
Ferrand besonders , den er als einen der ernstesten ,
tapfersten und rührigsten aus seiner Bekanntschaft achtete
und auf den er rechnete , um die Revolution in die rechte
Bahn zu leiten .

— Er wird bei mir gut gepflegt werden , sagte er , —
und morgen soll seine Mutter benachrichtigt werden .

Als die letzten Reihen der Kolonne in einer Krümmung
des Boulevards verschwunden waren , hoben Merisier und

seine drei Freunde den noch immer bewußtlosen Michel
Ferrand auf und trugen ihn auf das Trottoir .

Hin und wieder brachte die frische Brise , die sich in
der Nacht erhoben hatte , das Echo des fernen Lärms ,
gleichsam wie das Geräusch der an das Felsenufer schlagen -
den Ebbe und Fluth , an ihr Ohr .

Ein Diann hatte sich von der Gruppe entfernt , eine
dunkle Straße durcheilt und kani mit einem Fiaker zurück ,
deren Insassen er zum Aussteigen gezwungen hatte .

Der Kutscher hatte vergebens geschrieen , denn der rohe
Kerl hatte sich auf seinen Sitz geschwungen , das Pferd mit
einem Peitschenhiebe angetrieben und war davongefahren ,
während er dem Kutscher einen bezeichnenden Blick zuwarf
und eine Geberde machte , auf die sich jede Antwort er -
übrigte .

Der Körper Michel Ferrands wurde in den Wagen ge «
bracht , in dem die drei Männer Platz nahmen , um ihn auf -
recht zu erhalten , während Merisier sich auf den Kutscher -
bock geschwungen hatte und ganz fachte fuhr , um jeden Stoß
und jedes Holpern zu vermeiden .



uns N o t ' h herrschten und daß ein schlimmer
Winter in Nu S s i ch t sieh e. "

WaS Cvescld kann, sollte Berlin nicht �fertig bc -
kommen ? Es bedarf keiner Antwort ; wo der Wille ist ,
findet sich der Weg ; daß in Berlin sich innerhalb der

Stadtverordneten - Versammlung für diesen Weg genug
niillcnsbcveite Männer finden , dafür werden die Arbeiter
Verlins im November sorgen , und wir dürfen daher dein
sozialdemokratischen Antrage zur Beseitigung des Noth
stände ? getrost zurufen :

Auf Wiedersehn !

Ein MesenstreiK
der Mnsckinenbaner nnd

Metallarbeiter ( „ Meceaniei " )
in Mailand .

Mailand , l . Eeptcinbcr 1891 ,
Seit einer Woche hat hier ein Streik begonnen , der zuerstin einer Fabrik für Eisenbahnbedarf , „ Stabilniento E l v e t i e a "

mit 800 Arbeitern zum Ausbruch kam , welcher sodann durch Hin
zutritt der Arbeiter einer zweiten große » Fabrik für Maschinen -und Eisenbahnbau , Firma : „ Mianie Silvestri " , mit
750 Arbeitern eine mächtige Bedeutung gewann und gegenwärtig ,
auf eine ganze Reihe anderer Fabriken in Mctallarbeit sich er -
streckend , an Ausdehnung noch immer zunimmt nnd ein Ereignis )
für Mailand und für die Geschichte der Industrie - Arbeiter -
Bewegung Italiens zu werden beginnt .

Gestern waren in dem großen Saale des Consolato
operaio , der Kopf an Kopf mit streikenden Arbeitern
gefüllt war , die ernannten Arbeiterverlreler der folgen -den im Ausstand befindlichen Fabrikanstalten zur gemeinsamen
Berathung versammelt : E l v e t i c a ( 800 Arbeiter ) , M i a n i -
S i l v « st r i ( 750 Arbeiter ) , Fratelli I nvitti <400 iHr -
bester ) , Marino ( 400 Arbeiter ) , Grondona ( 250 Arbeiter ) ,
Eüfsert ( 100 Arbeiter ) , Dell ' Otto ( 40 Arbeiter ) ,
P a g n o n i ( 40 Arbeiter ) . S t i e g le r ( 130 Arbeiter ) , Besann
( 100 Arbeiter ) , A g v st i n o ( 60 Arbeiter ) , B arigozzi
( 124 Arbeiter ) , Ba nzetti e Sagram ora ( 170 Arbeiter ) ,
M a c ch i ( 100 Arbeiter ) , Riva ( 150 Arbeiter ) . Die Arbeiter
anderer größerer und kleinerer Fabriken der Metallindustrie sind
im Begriff , sich dem Ausstaude anzuschließen .

Als die Hauptursache des Ausstandes inuß inmitten der all¬
gemeinen elenden Lebenslage der italienischen Fabrikarbeiter , im
Rahmen der bis zum Uebermaß ausgedehnten Arbeitszeit , der
Nachtarbeit , des jämmerliche » Lohnes , welcher durch Strafgelder ,
durch Trucksystem und verkehrte Zeilbestimmung der Auszahlung
noch einschneidend geschmälert wird , e i n Leidensumstand gelte »,
der von allen Vertretern und Arbeitern , die zum Wort kamen ,
mit den Ausdrücken der tiefste » Empörung gcdrandmarkt wurde ,
das ist das System der Stück - und Akkordarbeit , welches hier in
Italien , wo die Gesetzgebung nichts , gar nichts zum Schutze der
Arbeiter thnt , von den Anwendern bis zur „ E r w ü r g u n g
( Strangulazione , so heißt die Wirkung des Akkord «
systems , des Stücklohnes in allen Arbeiterberichten ) , des einzelnen
Arbeiters ausgebildet und getrieben wird .

Es ist von hohem Werth , von eigener Lebensbedeutung für
die Arbeiter aller Länder , wie hier klar zu Tage tritt und
gerechtfertigt wird , was der eben beendete B r üsse le r Int er -
nationale Arbeiterkonareß in der Nunnner 7 feiner
Tagesordnung über die Abschaffung der Stück » und Akkord -
arbeit aussprach ; nämlich daß dieses System , diese Art der Lohn -
zahlung , die schon an sich der Lohnarbeit zu Grunde liegende
Ausbeutung der Arbeitskraft bis aufs äußerste steigert ( Ltrangu -
lazione ) , daß es sogar die Arbeiter derselben Fabrik gegen -
einander hetzt durch die Konkurrenz , welche unter diesem System
die Arbeiter sich gegenseitig machen müssen und daß daher für
die Beseitigung „dieses fluchwürdigen Systems intensivster Aus -
beutung die Arbeiterorganisationen aller Länder mit allen ihnen
zu Gebote stehenden Mitteln wirken müssen . " Unzweifelhaft hat
auch gerade die Annahme dieses Beschlusses in Brüssel aus den
Ausbruch des Streiks selbst mächtig eingewirkt ; es zeigt sich
jedenfalls in dem freiwilligen Beitritt so vieler anderer Fabriken
in der wachsenden Antheilnahme der Arbeiter — sogar Arbeiter
von kleineren Fabriken , denen ihre Herren alle Bedingungen
bewilligen wollten , beschlossen , sich dem Ausstand anzu -
schließen — ein Gefühl der Gemeinsamkeit , der Solidarität .
welches bisher in diesem Maße und in dieser Stärke
in Italien noch nicht zur Entivickelung gelangt war . Von an -
der « » Industriestädten Italiens kommen Depeschen und Zu -
stimmungserkläruugen Seitens Arbeiterorganisationen mit dem
Versprechen von Unterstützung und sortdauernder Sammlung für
die Ausständischen , so von Monza , Bologna , Genua , Turin .

Es ivar etwa II Uhr , als sie vor dem Hause an -
langten , in dem Deshommes wohnte .

Das ganze Viertel war in fieberhafter Aufregung . Es
hatten sich einzelne Gruppen gebildet . Aus Prellsteinen
stehend , erklärten improvisirende Redner bald rauh , bis -
weilen beredt , die Maßnahme der Regierung und machten
der Zuhörerschaft begreiflich , daß es nothwendig wäre , sich
zum Kampfe zu rüsten .

In der Rue Galade , de la Harpe in St . Ssverin be -

gannen Barrikaden aus dem Erdboden zu wachsen .
Der Straßenkampf , in dem die Iuli - Monarchie unter

den Augen der Gegner untergehen sollte , war im Anzüge .
Merisier mld seine Genossen verloren inzwischen keine

Zeit .
Nachdem sie heftig geschellt hatten , öffnete sich die Thür .
Sie holten Michel Ferrand aus der Droschke nnd be -

gannen die düsteren Treppen hinanzusteigen . An der Thür
der Wohnung Marche - Seul ' s angekommen klopften sie.

Charlotte , die noch nicht zur Ruhe gegangen war und

angstvoll ihren Vater erwartete , erschien auf der Schwelle
und stürzte kreidebleich wie eine Todte heraus indem sie ver -

zweifelt rief : — Mein Vater !
— Ihr Vater ist es nicht , Fräulein Charlotte , dem ist

nichts geschehen . Es ist vielmehr der arme Michel Ferrand ,
den eine Kugel in die Schulter getroffen hat und den wir

auf Geheiß ihres Vaters hierher bringen . "
Charlotte , immer noch zitternd , hatte ihre Ruhe wieder

gewonnen und machte , während Merisier und die drei Männer
in das erste Gemach eintraten , für Michel ein Bett zurecht .
Während nun das junge Mädchen Feuer machte , war Michel
Ferrand entkleidet und zu Bett gebracht worden . Dieser ,
der das Bewußtsein noch nicht wieder erlangt hatte , konnte
nun auf weichem Lager ausruhen .

Die Luftschicht über Paris war erfüllt von Getöse .
Bon den besetzten Kirchen ertönten die Sturmglocken , welche
zu den Waffen riefen , und in den Straßen erschallte der

dumpfe Trommelwirbel des Generalmarsches .
Nachdem Michel bei Deshommes untergebracht war und

Scharlotte sich auf ihr Bette gelegt hatte , war die Revolution
in den Straßen lpsgebrochen . Die Menge war bis zur

Bereits hat der Vorstand der größten und besigekeiteten Ar -

beiierorgnuisation Mailands , der Bund der Drucker und Setzer
( Tipografi ) , eine Versammlung einberufe » und die Frage der
Unterstützung deS Streiks auf die Tagesordnung gesetzt . Von
Seiten der Besitzer der Fabriken , von de » Leitern und Anivendeni ist
jedenfalls ohne stärkeren Druck durch allgemeine Ausdehnung des
Streiks auch nur das geringste Nachgeben nicht zu erwarten ' Die
Arbeiterdcpnlationcn wurden von den Direktoren der größten
Fabrik E l v e t i c a in den ersten Tagen deS AuSstandes mit

wahrer Brutalität behandelt . Ein technischer Oberbeamter er -
klärte der Absendung von Arbeitern , er sei beim Frühstück und
könne sich jetzt nicht stören lassen . Als die Abgesandten später
wiederkamen , erhielten sie dieselbe Antwort , und ans die Frage ,
ob der Herr denn den ganzen Tag frühstücken müsse , wurde nach
der Polizei geschickt .

Am folgenden Tage empfing ein anderer der leitenden Be -
amten die Deputation . Aber ans die beivegten Vorhal -
tungen über die Wirkungen der Akkordarbeit , des Stück -
lohnes , der willkürliche ausgedehnten Arbeitszeit , der Mangel -
hafte », kaum erhöhten Bezahlung der Nachtarbeit , der ungerechten
Art nnd Weise der LohnauSzahlnng , der übermäßig harten
Ordnungsstrafen auf alle diese durch die offen vorliegenden That -
fachen begründeten Klagen hatte der Herr nur eine einzige Ant -
wort , nämlich den Appell au den Patriotismus der Arbeiter .
Mit lebhaften Worten schilderte er , wie das Institut nur deshalb
größere Austrage von Arbeiten auf längere Zeit hinaus vom
Ausland habe bekommen können , weil es unter billigen Be -
dingungen produzire ; eine jede Erhöhung der Bedingungen würde
die Industrie der Heimathstadt , die Industrie des Vaterlandes
auss empfindlichste schädigen , ja zerstören ; eine Umwandlung des
Stücklohnsystems , welches eben die Voraussetzung der über -
nominellen Austräge gewesen , sei völlig unmöglich , deshalb
möchten die Arbeiter aus Patriotismus von ihren
Forderungen abstehen . — Die Arbeiter zogen also , ohne
etwas erreicht zu haben , ab , und die Folge der Mitthei -
lung dieser patriotischen Unterhaltung war die blitzschnelle Aus -

dehnung des Streiks zu seinem heutige » Umfang . Jedenfalls
wird auf solche Weise heutzutage in de » Industrieländern der
Erde den Arbeitern der Patriotismus lieb und werth gemacht .

Die bisherige Haltung der Stadt und des Staates gegenüber
dem Streik ist' ganz entsprechend dem Stimmungsbilde aus

Italien , welches der „ Vorwärts " vor einiger Zeit seinen Lesern
darbot . Der Bürgermeister und sein Stellvertreter sind in de »

erien . Vergebens haben wiederholt Arbeiterabgesandte um die

ebcrlassung des Arenaplatzes , eines vor dem Simplon -
Thor der Stadt gelegenen freien , im antiken Stil durch Napoleon
angelegten Amphitheaters , gebeten , da kein Saal ausreiche , die sich zu
vielen Tausenden in die Versammlungen drängenden Arbeiter

aufzunehmen . Erst zu Donnerstag , de » 3. September , ist endlich
eine Magistratsversanimlung einberufen , welche über die Bewilli -

gung des Platzes entscheiden soll . Und der Staat ? ' Alle öffent -
liche » Räume in der Nähe der Versammlungsörter der streiken -
den Zlrbciter , so besonders die Schulräumlichleiten ( es sind hier
noch Ferien ) sind mit Soldaten angefüllt ; man kann mit Recht
sagen , die ganze Garnison steht Geivehr bei Fuß , bereit , gegen
die Arbeiter einzuschreiten . Tie Polizei ist verstärkt ; besonders
die in bürgerliche Kleidung gesteckte . Heute wurden 30 Verhaf -
tungen vorgenommen , darunter mehrere Mitglieder von ' Arbeiter -

deputationen . Zur freiwilligen Vertheidigung dieser Verhasteten
haben sich die Advokaten Turati , Federici und Podreider er¬
boten . Turati ist außerdem zusannue » mit dem sozia -
listischen Stadtverordneten Gnocchi - Viali ständiges Mitglied
der Hauptkommission für den Ausstand . Die vereinigten Kom -

Missionen haben soeben einen ' Aufruf zur Hilfeleistung an die

inländischen und ausländischen Arbeiter beschlossen ; sie schildern
darin mit bewegenden Worten die Ursachen des Ausstandes , sie
rufen das Gefühl der Gemeinsamkeit ihrer Brüder auf , ihnen in
diesem Kampfe beizustehen , den sie „ g e g e n d i e E r n i e d r i -

gung der sin e n s ch l i ch e n Arbeit " führe ». Möge dieser
ihr Aufruf nicht »»gehört verhalle ».

Der Berichterstatter , welcher Berlin und die Berliner Arbeiter -

gut kennt , richtet besonders an die B e r l i n e r Maschinen -
bau er und Metallarbeiter die Aufforderung , Ihren
Brüdern in Mailand in diesem großen Streik bei -

zustehen . Schon die moralische Wirkung einer Geld -

fendung von Seiten der Arbeiter aus Berlin an die
Mailänder Arbeiter würde eine mächtige und von unschätz -
barem Werthe sein . Sie würde die Frage der Or -

ga n i s a t i o n der italienischen Arbeiter zu
Schutz und Wider st and bedeutend fördern ,
unter deren Mangel bisher die Arbeiter der anderen Industrie -
länder in Lohnunterbietunge » so oft zu leiden halten ; diese
Theilnahme der deutsche » Arbeiter wäre endlich das glänzendste
Zeugniß des Eindruckes und der Wirkung des eben beendete »

Brüsseler Kongresses vor den Augen der ganzen Welt . Alle
Geldsendungen sind zu richten an die Adresse : Advokat Filippo
Turati in Mailand .

Straße Lepelletier vorgedrungen und hatte unter den Feustern
des National Halt gemacht .

Auf dem Balkon war ein Mann erschienen . Diesmal

war es nicht mehr Marrast .
Es warf ! eine ältere Persönlichkeit , mit mildem , ein

wenig bestürztem Gesichtsausdruck und laugein Haare , das

auf den einem meißeil Trichter ähnelnden Kragen herabfiel .
Es war Garnier Pages , der unruhig und furchtsain

einige Phrasen vorbrachte , deren Inhalt gegenüber dieser
blutigen Leichen , inmitten dieses Rachegeschreies zum
Mindesten seltsam war .

— Das Unheil , welches uns trifft , sagte der Weise des

National , kann nurZeinem Mißverstäudniß zugeschrieben
iverden . Qch bitte gehet nach Hause zurück , störet die

Ordnung nicht . Es giebt Schuldige , es giebt aber auch

Gerichte . Wir werden dafür sorgen , daß die Regierung
sich der Familien der Gefallenen annimmt . Verzichtet da -

her auf diese Demonstration , die nur größeres Unglück im

Gefolge haben kann .

Nach diesen feigen Worten erscholl ein Hohngeschrei
aus der Menge und der Redner wurde gezivungen , sich
zurückzuziehen .

Wie ? So sprachen jetzt die Leute , welche vorher das

Volk aufgehetzt hatten und niiil aus Angst vor ihrer Vev

antwortlichkeit es zurück zu halten suchten ?

Gehässig war es , zu den Meujchen , die man zur
Schlachtbank geführt hatte , zu sagen :

— Jetzt , da man auf Euch geschossen , da die Kugeln
der Monarchie die Brüste Eurer Kinder und Eurer Frauen
durchbohrt haben , . gehet nach Hause " !

Die Fackeln bewegten sich in der Nacht hin nnd her .
Ter Junimann brachte sich in Sicherheit und die

Menge wich enttäuscht aus dem Lager der egoistischen bürger -
lichen Opposition . Das Volk zog sich schnell aus diesem
Viertel zurück , wo man für sein Blut nichts anderes als Gleich -
giltigkeit und Geringschätzung empfand .

Dennoch versuchte mau eine Anstrengung bei den

Führern .
Man fuhr die Leichen vor die Bureaus der Reforme .
Ein gelbes Gesicht » üt galligen Zügen und Blicken voll

Zstolilische llebersilftk .
Berlin , den 7. September .

Neben der Hunger probe , die von den Nichthuugcw
den und Herrschenden mit niigeschwächteu Kräften sortgeM
wird — die Kriegsprobe oder der Prvbekricg mit rauch '

losem Pulver und den wundcrthätigen Acht- Mülhuctein .
denen leider in dem 7Vs Millimeter ein Nebenbuhler er¬

wachsen ist , der noch größere Wunder thnn kann ! Tiefet

letztere Umstand ist der einzige Schatten , der auf die Fei »

freude der großen Kriegsproben , genannt »große Manöver

fällt . —

Nicht der einzige Schatten .
Noch eine andere Macht hat sich als Störenfried er«

wiesen — „die Sonne , die klagende Flamme " , der es

plötzlich eingefallen ist , im September nachholen zu wollen ,

was sie im Juli und August versäumt hat . Die Strahlen ,

welche sie vom Himmel herabschießt auf die armen manöverircn -

den , den Maffenrnord einübenden Soldaten , habe«
hier und da tödtlich gewirkt und das Probe-Schlachtfeld in

ein wirkliches Schlachtfeld verwandelt .

Bei Gießen — im Großherzogthum Hessen — z. B- ,

Ivo allerdings jetzt nur „kleine " Feldübungen stattfinde »,
hat der „ Hitzschlag " furchtbare Opfer gefordert der

amtliche „ Gießencr Anzeiger " spricht von 9 Todten und

150 5k r a u k e n.
Bei den „ großen Manövern " ist die Sonne aber

sicherlich nicht soldatenfrenndlicher gewesen . —

In den beiden Worten : H n n g e r p r o b e und

Kriegsprobe faßt sich für Deutschland die gegenwärtige
Lage der Dinge zusammen .

Allerdings d i e Presse , welche von der Kriegs probe
voll ist , schweigt sich aus über die Hungerprobe — die

für s i e ja nicht existirt . Wer für
"

den Krieg und die

Kriegsproben schivärmt , betrachtet es als s e l b st v e r -

st ä n d l i ch , daß das Volk hungern muß , denn das Hungern
des Volkes gehört zu jedem rechtschaffenen , echten Krieg �

gleich der Pestilenz — doch man spricht nicht gern davon . —

Unverbesserlich ist übrigens unser zeitungSschreibendeS
Kannezießerthnni . Es ist wieder bei den stereotypen „ w i ch�
tigen Verhandlungen " angelangt , die mindestens
einmal jeden Monat irgendwo stattfinden müssen — natür¬

lich lim den Weltfrieden zu sichern , diesmal auf dem öfter -
reichischen Probe - Schlachtfelde . Die französischen Chauvinisten
müssen doch von ihren deutschen Kameraden mit etwaS

Futter verschen werden . Daß „wichtige Verhandlungen�
bei jenen Manövern vorkommen , bezweifeln wir allerdings
nicht , aber sie sind unzweifelhaft rein persönlicher und tcch -

nischer Natur und iverden gewiß einen vorwiegend niisi'
tärischen Charakter haben . Man wird sich z. B. über die

Vorzüge des TVs Millimeters oder dem 8 Millimeter
unterhalten , über die Schwierigkeit , „ das beste Gewehr " u » d

damit die einzige feste Bürgschaft für einen siegreichen Krie ?

zu gewinnen . Und wir sind auch überzeugt , daß diese

„wichtigen Verhandlungen " uns ziemlich thener zu stehen
komiiien können . Doch darauf sind wir vorbereitet , und

das Alles ist schon tausendmal besprochen worden — und

an solche „wichtige Verhandlmigen " dcnkeu unsere Herre »
Kannegießer auch nicht , wenn sie die österreichischen Manöl <r
zur Verbreitung von Sensationsnachrichten benutzen . —

Die Stützen der Landwirthschaft unter sich .
„Zentralstelle für die Anbauversuche der Deutschen Land -

ivirchschaftlichen Gesellschaft am Königlichen Landwirts
schaftlichcn Institut der Universität Göttingen " verscndck
im Namen der „ Deutschen Laiidwirthschaftlichen Gesellschä "
Ziinnicrstraße 8 Berlin " einen „ Prof . Dr . Liebscher " ,0°'
zeichneten „ Aufruf zur Betheiligung an den Getreid�
Aubauversucheu für Herbstsaat 189 1. " Der Aufruf begiu >"
wie folgt :

„ Die zahlreichen Erörterungen über die Zukunft der

treidepreise , welche in den letzten Monaten die Zeitung�
füllten , haben einem jeden einsichtigen Landwirth wiederum g'

zeigt , daß es jetzt mehr denn je nolhivendig ist , bei Zeile »
dafür zu sorgen , daß die Technik unseres Ge¬

treidebaues allgemein so entwickelt werde ,

daß wir durch die Zeiten hoher Preise wog '

lichst viel Nutzen haben und daß wir ein zei� '
weises Sinken der Preise ohne Schaden über -

stehen können . Niemand wird es bestreiten wollen , bap

Haß und Neid , in denen man das Geheimniß des rasenden
Ehrgeizes liest , erscheint .

Es ist Ftocon .
Dieser , erfüllt von Haß und Leidenschaft , weit davon

entfernt , die Menge zurückzuhalten , ermuthigt sie zur

Rache :
— Die Genugthuung muß fürchterlich sein , rief er aus .

Zeiget allen Familien das schreckliche Werk , ivelcheS

soeben geschehen ist . Möge der Fluch des Volke ? die

Tyrannei veriüchten .
Dann rollte der Wagen weiter mit den Leichen , deren

Köpfe theiliveise in der Luft herumschlenkerten .
. In jeder Straße brüllte , an jeder Thür klopfte man ,

um Alles aufzuivcckeii und Wlarche - Seul , Merisier , Vesinet

und die anderen rieft » jedermann heraus , indem sie schrien '■

Stehet auf und schauet !
Bald war die ganze Stadt erwacht .
Bewaffnete Männer stiegen die Treppen herab und ver -

einigten sich, den Blutspuren auf dem Pflaster folgend , n » t

dem Trauerzuge .
Und überall wuchsen Barrikaden ans der Erde , hundert-

tausend Mann arbeiteten still in der Fiilsterniß . —

Bäume der Boulevards fielen unter den Axtschlägen . ,
Die Thüren , die Gitter , die Gaslaterneii , die Anschlags -

sälilen , alles ist umgestürzt , zerbrochen , herausgerissen uim

diente zum Bau der Verschanzungen .
In der Straße Saint - Honors wird ein Waffenlaö�

geplündert . . .

Miau weckt die Apotheker auf und zwingt sie, Sch >�'

pulver zu mache ». -

Endlich bleibt der Trauerwagen stehen . Man ist nlt
dem Bastillenplatz am Fuße der berühmten Säule angelang -

die die Leiber derjenigen deckt, welche als Werkzeuge v

Errichtung dieser Bürgerulonarchie gedient haben , die morg

fallen soll .

tier ist die Menge unabsehbar .
as Pflaster ist aufgerissen und bald ist der Plah . ®.

Barrikaden gespickt , einer ungeheuren Verschanzung
die dazu bestimmt ist , ein ganzes Volk zu schützen .

( Fortsetzung folgt . )



oL einä der wichtigsten technischen Mittel « n Tteigerung der
«emertrSg » auZ dem Gelreidebnu die Gute deZ Saatguts ,
also die sachgemäste Herrichtung desselben und die Wahl der
» Eignet st en Sorten bezeichnet werden ninst . "

. Tast die Herren Landwirthe sich mit gutem Saatkorn
su versehen stichen. ist ebenso löblich ,vie selbstverständlich .
�icht löblich , dafür aber um so interessanter ist der

™' [ t welchem in diesem Ausruf zngestaudcu
' ouo daß die Technik nur dazu vervollkommnet , Verden soll ,
n? . Großgrundbesitzer „ möglichst viel

u 5 e n '
habe n. Das „öffentliche Interesse ", hinter das

t , , H�rcn sich vor deul Publikum zu verstecken lieben , ver -
Mvlndet , sobald sie unter sich sind . Da heißt die

«?.r $ ' . . Möglichst viel Nutzen ! " Und „möglichst
" ki Jüchen " der Herren Großgrundbesitzer , das
wbt möglichste Ausbeutung und Ausplünderung der

m " l umenten , das ist der Gesammtheit — des
Zolles . —

na . bösen „ Arbeiterführer " . Um zu zeigen ,
di . o

�en und korrupt dieselben sind , veröffentlichene Organe des cugclrcinen B a a r e — d. h. die gcsaulmtc
iapitaUstische Presse — nachstehende Notiz :

» Aon dem bekannten englischen Sozialdemokraten Tom
- mann berichten Londoner Blätter eine iZleußernug , welche er -
eiinen läßt , meß Geistes Kinder die Zlrbeiterführer vielfach

MV. Herr Ton » Mann , der es ja missen kann , erklärt sich als
cn entschiedensten Gegner einer irgend zahlreicheren Vertretung

v Arbeiterpartei im Parlament . Es wäre weit zweckmäßiger ,v>e bechhigteren Parteimitglieder vom Parlamente fern zu
yalten und ihre Thätigkeit in den Dienst der Partei - Organi
laiion z>l stellen , denn im Parlamente würden die
leiben regelmäßig von den Liberalen erkauft
n » d machten alsdann allen Vorlagen Oppo
Im 10 » , die nicht von ihren Gönnern aus
» Ilgen oder gebilligt würde n. "

Organen des Herrn Vaare ist hier das Malheur
pusiirt , daß sie gerade diejenigen „Arbeiterführer ", die sie
ven deutschen Arbeitern seit Jahrzehnten als M u st e r
ynistellten , das Brandmal aufgedrückt haben . Denn Tom
■Waim spricht von der alten englischen Gewerkschafts -
Aristokratie , die sich stets als ein Anhängsel des

�urgerthums betrachtete — ganz wie die Baare und
ffMfortcn es den deutschen Arbeitern zmunthen — und die
" n Parlament stets nur die Arbeit des Bürgerthums ver -
ichtet haben — eine Arbeit , die nicht schlecht bezahlt zu

ii vi r pstegt , und die auch in Teutschland von den Baare

«, ?°usorten gut bezahlt würde , wenn die deutschen
»Arbeiterführer " sich zu gleichem Verrath an ihrer 5ilassc
Ergeben wollten .

„ Kurz, Tom Mann hat die „Arbeiterführer " nach dem
vttzen der Baare u n d Konsorten an den Schand -
flll r genagelt , und die Organe der Baare und Genossen
SS J0 gedankenlos , die eigene Schande an die große
Blocke zu hängen . —

. Ein neues Opfer des russischen Zaren -
1. 9 ums . Sophia Günsbnrg , welche in dem letzte »

h i l i st e n p r o z e ß zum Tode vernrtheilt , dann aber
M lebenslänglicher Einsperrung „ begnadigt " ward , hat sich

der Festung S ch l ü s s e l b u r g , dem Schauplatz so
Mer Greuel und Verbrechen , der brutalen und jedes
Anschliche und weibliche Gefühl verletzenden Behandlung

Mch Selbstmord entzogen . Wie „ Frei - Nußland " mit -

Znlt , gelang es ihr , sich eine Schee « zu verschaffen .
Me versetzte sich mit derselben mehrere Stiche , die
lidoch I meil das Instrument sehr stumpf war , nicht tief
8k«ug eindrangen . Heldenmüthig verbarg sie ihre Wunden
Md Schmerzen , vor den Gefangenwärtern und Schild -

die sie fortwährend beobachteten , bis es ihr endlich
8"»ng, nach wiederholten Versuchen sich eine Verletzung zu -
Wügen, welche dm ersehnten Tod herbeiführte . Als die

Schergen des Zaren Argwohn fchöpsten und . herbeieilten ,
Mden sie eine Leiche : der Zar konnte an Sophia Güns -

Uxi seine „ Gnade " nicht mehr ausüben . —

H
Und mit diesem Zar soll die französische Republik
verbünden , die einem Padlewski Asyl gewährte ,

m>d deren Bürger einen Padlewski , nachdem er den Spitzel -
Nieral des Zaren aetödtet , mit Ehren überhäuften und in

icherheit brachten ? Beiläufig haben bei der Flucht Päd -
Jvski ' z — wie uns ans sicherster Quelle mitgethcilt wird

ijr ' ücht blos Privatpersonen , sondern auch sehr hohe
e a m t e mitgewirkt — , die sicherlich niemals dulden

. �den, daß die Republik durch die Umarmung des Henkers
nier Sophia Gnnsburg besteckt werde . —

rz. Sophia Günsburg war 21 Jahre alt , als sie sich den

yj13" gab . Wie „ Frei - Rußland " bemerkt , trat bei ihr zu der

mierträglichkeit der Behandlung noch der Umstand hinzu , daß
A weil sie ihre Kräfte nachlassen fühlte , sich der Befürch -
Mg hingab , sie könne in einem Augenblick der Schwäche
Reicht zu Geständnissen bewogen werden , die ihren Käme -
äden verderblich würden . Den Tod gab sie sich in diesem
c�ühjahr — sechs Monate lang konnte die Polizei
� „ milden Väterchen " den Anverwandte « und Freunden
� Heldenmädchens die Nachricht vorenthalten . Und wenn

dem „ milden . Väterchen " und seinen Trabanten nach ge -

langen wäre , würde die Welt es heute noch nicht wissen ,
8b Sophia Günsburg in dem blühendsten Alter durch

! » Mne getödtet worden ist , und daß das „ milde
aterchen " und seine Trabanten ihr die Mordwaffe ans -

�iwungen haben . —

Cr DenBericht unseres Mailänder Korrspondenten
ein'1"- den großen Maschinenarbciterstreik in Mailand

i/chfehlen wir der besonderen Aufuierksamkeit der deutschen

� �>ter. Die italienischen Brüder kämpfen für eine ' gute
, «che _ f,e bedürfen der Unterstützung , und die

putschen Arbeiter , obgleich selber schwer leidend unter dem

j,,lnck der Geschäftskrise , werden sicherlich Alles thun , was
. ihren Kräften steht , um den Genossen in Italien

• n Sieg z u verhelfen !

sx! . Jedenfalls lasse man sich durch Nachrichten , der Streik

j Un Absterben , oder ein Ausgleich stehe bevor , nicht
�leiten ! Hilfe thutnoth ! R a s ch e H i l f e! —

Telegramm

Kaiser hierzu Vesehl erlheilen sollte . Der Ahmiral wandte sich
also telegraphisch an 5kaiser Wilhelm und soll die Antwort
nicht im Sinne des Gesandten ausgefallen sein . "

Wir können nur wünschen , daß die Nachricht sich be -

stätigcn möge . Die deutschen Kriegsschiffe sind deutsches
Gebiet ; und politische Flüchtlinge von einem deutschen
Kriegsschiff ausliefern , wäre ebenso schlimm , als sie aus

Teutschland selbst auszuliefern . Die Qualität und

Partcistellnng der Flüchtlinge kann da keinen . Unterschied
machclt . Heute mir morgen dir . —

Kornspoude�eu und

Partei , mchrichteu .
©tu « .

aus Valparaiso ( Chili )

v „ Der deutsche Gesandte und der konnnandirende Admiral

vf} hier vor Anter liegenden deutschen Kriegsschiffe diskutirte »

r,}.. Bestimmung der auf den deutschen Schiffen befindlichen
Muchtlinge, unter welchen sich auch Claudio Vicuna und zwar

. dem deutschen Kreuzer „ Sophie " befindet , konnten jedoch

9it a
r Einigung nicht gelangen . Der Gesandte wollte , dajßj . �ner Einigung mcht gelangen , �er iAeianoie woute , aap

*1 Flüchtlinge an die Junta ausgeliefert werden , während der
�miral sich zur Auslieferung nur verstehen wollte , wenn der

Nuter dem Stichlbort „ Sozialdemokratische
dlttigeil " bringeii gegnerische Blätter folgenden Artikel :

„ Trotz aller Äbmahnuiigen der sozialdemokratischen Führer
vermehren sich die genossenschasllichen Gründungen i » der Arbeiter -
ivelt zusehends . Hnerst wurden , wie bekannt , Bäckereien ins
Leben gernfen , eine Hutmacher - Genossenschast folgte , die recht
gut florirt , eine Schiihinacher - Genossenschaft wurde gegründet , die
nach Ueberivindung sehr vieler Schwierigkeiten jetzt lebenssähig
zu sei » scheint ; eine kjignrrenarbeiter - Genosseiischast erblickte das
Licht der Welt , mid jetzt ist man dabei , eine Volksbrauerei im
größten Stile in Hamburg ins Leben zu rnsen . Das weit an -
gelegte Projekt , das über eine Million Kapital erforderte , stieß
natürlich Anfangs auf große Schwierigkeiten , um so mehr , als
die sozialdemokratische Presse nochmals dringend vor derartigen
Gründungen warnte . Heute ist die Gründung der Volksbrauerei
Hamburg , eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht .
gesichert , an 33 Stelle » in Hamburg und in den Nachbarorten
können Zeichnungen behufs Beitrittserklärung zur Genossenschaft
entgegengenommen werde » ; das erforderliche Kapital soll bereils
beisammen sein . In Brüssel , speziell in Gent , konnten sich die
sozialdemokratischen Führer überzeugen , daß die hauptsächlich
auf Antreiben Anseele ' S ins Leben gerufenen Kooperativ -
Bäckereien , - Brauereien sich einer hohen Blülhe erfreuten , und
es scheint beinahe , als ob der Widerstand dieses und jenes
Führers gegen „genosscnschaslliche Gründungen " im Schwinden
begriffen ist . Jedenfalls ist charakteristisch , daß die Soziab
demokratie das Prinzip der Selbsthilfe in immer weiterem Um>
fange bethatigt und damit gegen das Programm verstößt ! Es
bleibt abzuwarten , ob es , wie beabsichtigt , den „ zielbewußten und
konsequenten Genossen " in der Partei gelingen wird , diesen Merk -
würdigen Prozeß zum Stillstande zu bringen . " —

Dem ist entgegenzusetzen , daß die sozialdemokratische Partei
mit allen diesen Instituten nickt das mindeste zu thun hat . Sie
verhält sich ihnen gegenüber einfach indifferent ; als Vertreterin
der Arbeiterinteressen hat sie aber die Pflicht , die Arbeiter zur
höchsten Vorsicht auszusordern , wenn sie Genossenschaften errichten
wollen . Glauben die Arbeiter im einzelnen Falle , daß ihr Projekt
reüssiren uiüsse , so hat unsere Partei keine Veranlassung , sie an
der Verwirklich « » « desselben zu hindern . Aus diesem Gesichts¬
punkte ist die Sache von jeher von der Partei aufgefaßt worden .

Nur wenn diese Genossenschaften den Anspruch erheben
wollten , als Organe , gewistermaße » als Zellen der sozialistischen
Gesellschaft betrachtet zu werden , dann würden sie von der
Sozialdemokratie bekämpft werden müssen ; ei » solcher Anspruch
ist aber noch niemals von ihnen erhoben worden und deshalb
jener Artikel der gegnerischen Blätter ein Griff ins Blaue .

Der Berliner Opposition empfiehlt die „ Münchener Post "
die Lektüre der bayerischen VourAeoispresse , um zu
ermesse », ob deren Art und Weise , öffentlich aufzutreten , der
Partei nützlich oder schädlich ist . Gleichen Rath werde » wohl
sämmtliche andere Blätter unserer Partei der Berliner Opposition
geben können . Freilich wird dieselbe dagegen wieder ihren alten
Einwand geltend machen , daß es uns ganz egal sein müsse , was
der Gegner über uns sagt ; aber dieser Einwand ist ungenügend
fundirt . Die Sozialdemokratie kann wie jede andere Partei ihr
Programm nur verwirklichen , wenn sie die arbeitenden Klassen
in ihrer Gesammtheit für sich gewonnen hat , deshalb agitirt sie
in Stadt und Land unter den Indifferenten , diese aber werde »
durch die Art und Weise , wie die Opposition die Taktik der
sozialdemokratischen Partei krltisirt . vom Anschluß an unsere
Sache jedenfalls eher abgeschreckt als dazu ermuntert .

« »

Als Mittel , der sozialdemokratischen Land -
agitation entgegen zu wirken , empfahl im Land -
wirthschaftlichen Kreisverein zu Leipzig ein Herr Hausse aus
Dahlen , man möge Blätter mit christlicher Gesinnung
gründen , die aber „ nicht zu sehr moralpaukeu " ,sie ,
so weit möglich , unentgeltlich unter der Landbevölkerung ver -
breiten und in ihnen „ gerade die Blößen der
Häuptlinge ( der Sozialdemokratie ) möglich st niedrig
hängen . "

Jedenfalls verdient der Speech des Herrn Hausse auch
niedriger gehängt zu werden , was hiermit geschieht .

Magdeburg . Berichtigung . In Nr . 206 vom
4. September ließ der „ Vorwärts " mich zum ehemaligen Kam
didaten des Kreises Wanzlebcn avanziren und gab damit zu der
Vernuithung Anlaß , als ob ich möglicher Weife aus Mandat -
lüsternbeit den politischen Gebrechen des Genossen Pilz
nachstelle .

Es wird daher gut sein , wenn ich hiermit erkläre , daß weder
der Wanzlebener noch ein anderer Wahlkreis »»ich je zun , Kan -
didaten ausgestellt hat . Koester . "

( Es ist richtig , daß wir uns irrten , als wir schrieben , Genosse
Koester habe bei der letzten Wahl im Wanzlebener Kreis bereits
kandidirt . Seine Person wurde erst für die nächste Wahl in

Aussicht genommen , was aber Widerspruch bei den Genossen in
den ländlichen Ortschaften fand , welche den Kleinbauern Genossen
Pilz ausstellen wollen . Koester hat daraufhin auf die Kandidatur

verzichtet , um, wie er selbst erklärte , „ nunmehr ungeschminkt seine
Meinung über Pilz sagen zu können . "

�(D. 91. d. B. )

Eine für daS sogeuanntc Sedau - „ Fest " charakteristische
Mittheiluug bringt der „ Wähler " unter der Rubrik „ Brief -
kästen " :

„ Zahlreiche Zuschriften geben uns den Be -
weis , daß die Arbeiter von Leipzig und Um -

gegen d wahrscheinlich in ihrer über -
wiegenden Mehrzahl von dem S e d a n s -
r u m m e l nichts wissen wollen . Die Einsender
besagter Mittheilungen werden uns nicht verargen , ivenn
wir nur an dieser Stelle von ihren Einsendungen Notiz
nehmen , da der Raum des Blattes nicht reichen würde ,
um alle diese Zuschriften abzudrucken . Zahlreiche Ein -
sender beklagen sich noch darüber , daß sie für das auf -
gezwungene Feiern , das heißt Blaumachen , zu Ehren des
Sankt Sedan auch ihren Tagelohn auf dem Altar
des bsnannten Heiligen niederlegen mußten und sehr wenig

davon erbaut sind . "
Wenn die Bourgeoisie Feste feiern will , so sollte sie sich doch

wenigstens die Schande ersparen , daß sie die Arbeiter darunter
leiden läßt .

Freilich , auch das Geld stinkt nicht . —

Hierbei sei noch mitgetheilt , daß am 2. September im Garten
der Bahrmühle bei Chemnitz eine Volksversammlung tagte , welche
von ca . 366 Arbeitern und Arbeiterinnen besucht war , die theils
arbeitslos sind , theils des Sedantages wegen feiern mußten .

Dieselbe protestirte gegen die Abhaltung des Sedanfestes , da es

geeignet sei , „ die Volker nicht zu versöhnen , sondern feindselige «
zu stimmen " . Dieselbe Versammlung forderte noch die sächsische
Regierung ans , beim Buudesrathe wegen Aufhebung der Getreids

zolle vorstellig zu werden , da die hohen Lebensmittelpreis ] ;
geeignet wären , das Volk physisch und moralisch zu Grunde zl
richten .

Es wurde schon im „ Vorwärts " daraus hingewiesen , daß dir

Gewerkschaften auf die Bezahlung des Sedantages seitens der

Unternehmer dringen sollen . Mindestens sollten diejenigen Firmen
öffentlich genannt werden , welche die Bezahlung unterlassen .
Protestiren allein thut ' s nicht .

Der letzte Kongreß der*Naturiirzte , welcher in Halle
tagte , faßte den Beschluß , nur solche Kandidaten in den llieichstag
zu wählen , welche die Interessen der Anhänger des Natur -

Heilverfahrens und der I in p f g e g n e r vertreten , gleich -
viel welcher Partei dieselben angehören . —

Mit demselben Rechte könnte jede beliebige politische Partei
verlangen , daß jeder Arzt ihr angehören muß , wenn er eine

Praxis betreiben will .

Ter Beschluß schießt über das Ziel hinaus . Vernünftiger «
iveise kann ein Abgeordneter nur die Forderung unterstützen , daß
die Natnr - Heilmcthode in demselben Maße zugelassen werde , wie
alle anderen Heilmethoden , daß der in sehr vieler Beziehung be -
stehende direkte oder indirekte Zwang bei der Aerztewahl »c. auf -
hört und ferner der Impfzwang fällt .

Jede wissenschastliche Methode will natürlich die herrschende
werden , unserer Ansicht nach also auch die Natur - Heilmethode .
Wenn es sich aber um seine Gesundheit handelt , so hat das Volk
alle Ursache , sich gegen solche Herrschaftsgelüste aufs entschiedenste
zu verwahre » , denn was seit Jahrhunderten die Aerzte — gleich -
viel ob approbirte oder nicht approbirte , ob studirte oder nicht
stndirte — am Leibe des Volkes »ach allen möglichen Methoden
herumgedoktert haben , darüber enthält die Geschichte der Heil -
künde Kapitel , deren Lektüre keineswegs zur Beruhigung des
Laien dienen kann , in großer Menge .

* »

Buckow bei Münchebcrg , 7. September . Versprechen und
Halten ! Seit Jahr und Tag sind wir bemüht gewesen , einen
Saal zu Versamnilungcn zu bekommen , indeß vergebens . Als in
diesem Sommer der Gastwirth Klotz , Besitzer deS Gasthofs „ Zur
märkischen Schweiz " in Buckow einen Saal baute , ott -
sprach er uns , denselben »ach Fertigstellung auch zu Versamm -
lungen zu überlassen . Wir waren deshalb bemüht , die Genosseu
auf dieses Gasthaus bei ihren Ausflügen ec. hinzuweisen und sind
infolge dessen auch zahlreiche Vereine und Gesellschaften dort ein -
gekehrt . Als wir aber jetzt von Herrn Klotz die Erfüllung seines
Versprechens forderte » und den Saal zu einer Versammlung gegen
die Kornzölle verlangten , brach er sein Versprechen und schüyte
allerlei Bedenken vor . Wir bitten deshalb die verschiedenen Ver -
eine und Gesellschaften , welche noch Ausflüge nach Buckow ( Mark .
Schweiz ) machen , von Vorstehendem Kenntniß nehmen , Buckow
so viel wie möglich mit Besuchen verschonen , event . sich an unfern
Genossen Fritz Simon , Buckow bei Müncheberg , wenden zu wollen .
Die obiges Lokal empfehlenden Plakate in den verschiedenen
Wirlhschaften bitten wir�zu beseitigen . Die Genossen .

Eine Partcivcrsammluug für den Wahlkreis Halber -
stadt - Oscherölebcn - Wernigerode tagte am vorvergangenen
Sonntag in Halberstadt . Dieselbe war von Genossen aus Wege -
leben , Osterivieck , Derenburg , Kroppenstedt , Hasserode , Wernigerode ,
Wulserstedt , Nöschenrode , Harsleben , Oschersleben und Baders -
leben besucht und wählte ein fünfalicdriges Komitee zur Or -
aanisation der Landagitation . Zum Delegirten jür den Erfurter
Parteilag wurde R. Dahlen bestmunt .

» «

Zur LandtagSwahl war * am k. September in Apolda
noch nicht einmal das gesetzlich vorgeschriebene Drittel der Wähler
erschienen , so daß ein neuer Wahltermin , und zwar aus den
4. September , anberauint werden mußte .

Die Schuld liegt am Zensussystem , das überall Interesse -
losigkeit im Gefolge hat .

» «

Berlin . Der Reichstag ist bekanntlich einmüthig der
Meinung , daß seinen Mitgliedern auch während der
Vertag » ngder Ber Handlungen der Schutz des
§ 31 der R e r ch s v e r f a s s u n g zukomme . Anderer Meinung
scheint die hiesige königl . Staatsanwaltschaft I zu sein , welche
am 4. Juli dem Abgeordneten Max Schippe ! «ine
Vorladung wegen Abdrucks einer verbotene » Druckschrift zugehen
ließ . Die Verhandlung sollte am vorigen Freitag stattfinden .
Genosse Schippe ! erschien jedoch nicht , sondern theilte dem Gerichte
mit , daß aus Verlangen des Reichstages das Strafverfahre » gegen
ihn für die Dauer der Sitzungsperiode aufgehoben sei . Wir sind
im Augenblick nicht unterrlchtet , ob das Gericht sich damit zu -
frieden gegeben hat .

Magdeburg . In einer Sitzung des Allgemeinen Arbeiter «
vereins für Magdeburg und Umgegend gab der Vorsitzende die
Entstehungsgeschichte des zu feiernden Stiftungsfestes be -
kannt . Die „ Volksstimme " berichtet darüber :

Die Erfahrungen der neuesten Zeit , welche lehrten daß sich
die Polizei durch ihre anrüchigen Helfer Programme zu ver -
schaffen gcivußt habe , um - die jeweiligen Feste hinterher als
öffentliche Tanzlustbarkeiten charakterisiren zu können , hätten den
Vorstand bestimmt , bei dem nunmehr stattfindenden Stiftungsfeste
» u r den Mitgliedern und auch diesen n n r gegen Vorzeigung
der Mitgliedskarte den Zutritt zu gestatte ». Obwohl nun
diese Vestrmmung der Polizeibehörde bekannt sei , habe dieselbe
sowohl dem Lokalinhaber , wie dem Vorsitzenden des Vereins und
einem Komitecmilgliede eine Verfügung zugestellt . laut welcher
das Staltfinden des Festes nur geduldet werden könne , wenn
und insoweit die „gesetzlich erforderliche Erlaubniß " dazu nach -
gesucht und ertheilt worden . Gleichzeitig wurde unter Androhung
unmittelbaren polizeilichen Zwanges und der Bestrafung die Ent -
faltung der rothen Fahne bei jenem - Feste verboten . Sowohl
gegen die Auffassung der Polizeibehörde hinsichtlich der Abhaltung
des Festes selbst , wie auch in Bezug auf die rothe Fahne legten
die Veranstalter desselben beim 9iegieru »g§prästdeitten Beschwerde
ein , und zwar wenigstens insoweit mit Erfolg , als der Beschwerde
angesichts der kurzen Frist bis zum Datum des Festes , „ wobei
eine genügende Erörterung der vorliegenden Frage ausgeschlossen
erscheine, " „ Suspensionseffekt " eingeräumt wurde , d. h. das Fest
darf so, wie es publizirt worden , stattfinden .

Nachher aber findet die Prüfung der Rechtsfrage statt . Jeden -
falls fällt diese Prüfung zu Ungunsten des Magdeburger Polizei -
Präsidenten Keßler aus , denn es ist doch wohl ausgeschlossen ,
daß die Beschwerdeführer vorläufig etwas thun dürste », wosür
sie nachher bestraft würden .

» «

Dreöden . Am 21 . August wurde der Schmied Adolf
Kaden ' wegen Verkaufs von Marken , deren Erlös die
Landtags - Wahlkosten bestreiten helfen (oll, zu 26 M.
Geldstrafe bezw . zu 4 Tagen Haft verurtheilt . Man sah in dem
Thun Kaden ' s eine unerlaubte G e l d s a m m l u n g. Daß
die Wahlen mit Kosten verbunden sind , weiß Jedermann ; ist die
Wahl nun ein verfassungsmäßig gewährleistetes Recht , so
müssen auch die unumgangig dazu nöthigen Vorbereitungen er -
laubt sein .

» »

Der Stettiner „ Volksbote " hat seitens der Staatsanwalt -
schaft eine Anklage erhalte », weil er den Dienstmann
Kiebert beleidigt haben soll . Dieser Mann hatte sich als ge -
stnnungstüchtigcr Sozialdemokrat gerirt und die aus solche Wesse
vom Pärteileben erlangten Kenntnisse der Polizei mit ,
g e t h « i l t. Die Beleidigung wurde in einem „Eingesandt " ge »
funden , das den Dienstmann krittsirta .



Theater .
Dienstag , 8. September .

Gprvichans . Tristan und Isolde .
Schauspirlstana . Nomeo und Julia .
Krsstng - Tsteater . Falsche Heilige .
Fmdrich - WUHrltnstiidt . Tstrater .

Boccaccio .
Wallnrr - Thrater . Ihre Familie . —

lüavalleria Lsrolina . .
Keriiner Theater . Wilhelm Tel !
Thomas - Theater . Im siebente »

Himmel .
Gstend - Theater . Kabale und Liebe .
Restdens - Thrater . Frou - Frou .
Kellealliance - Theater , Jung

Deutschland zur See .
Adoiph Crnlt - Theater . Der

große Prophet .
Al » » a » derplah - Theater . Schwarze

Brüder .
Feeupalast . Spezialitäten - Vorstellung .
Gebrüder Richter ' » Uariötö . Spe

zialitäten - Vorstellung .
Theater der Reichshallen . Spe -

zialitäten - Vorstellung .
Minter - Garten . Spezialitaten - Vov

stellung .
Konllordia Palast - Theater . Spe -

zialitäten - Vorstellung .
Kaufmann ' « Variete . Spezialitäten

Vorstellung .
Givlieller . Theater und Spezialitäten

Vorstellung .

l Lomläemolrrattediör Wahlverein
für den 8. Berliner Reichstags - Wahlkreis .

Mittwoch , den 9. September 1891 , Abends 8 Uhr , im Kolberyer Salon ,
Kolbergerstraße 23 :

Grosse Ue�sammlung .
Tages - Ordnung :

1. Fortsetzung der Diskussion der letzten Versammlung und Erwiderung
des Reichstags - Abgeordneten Nuei » auf die Angriffe der letzten Versammlung .
2. Verschiedenes und Fragekasten .

Gäste haben Zutritt . — Es ist Pflicht eines jeden Genossen , in dieser
Versammlung zu erscheinen . — Gleichzeitig machen wir die Mitglieder des
Wahlvereins darauf aufmerksam , ihre Beiträge bis Schluß des 3. Quartals
( Ende dieses Monats ) zu entrichten . Der Vorstand .

Gratwe5l,8C,,e
Bierhallen -

Korninandautenstr . 77 —79 .
�- SSäisi Heute sowie täglich :

Auftreten der

Hamburger Gaudebrüder
Konzert - und Koupletsänger .

Anfang Wochentags 7Vs Uhr , Sonntags
6 Uhr, Entree : Wochentags 1O Pf. ,

Sonntags Äö Pf .
Empfehle meinen berühmten Hittags -

tisch & la Dnval . 3 Kegelbahnen
v Billards . 2 Säle . 11691 .

ötablijsmeilt Huggeubageu
am Wloritzplaiz .

Täglich :

Unterhaltung s - Mnsik .
Direktion A. Rodmann .

Dienstag und Freitag : Vahssr - Adcnd .
Großer Frühstücks - und Mittagstisch .

Epezial - Ausschanl von Patzenhofer
Export - Bier , Seidel 15 Pf .

641 F . Müller .

Passage -
Panopticum

und

Spezialitäten -
Theater .

Entree 50 Pfg .

Geöffnet
von 10 —10 Uhr .

Castan ' s Panopticum .

Jetzt:
Friedrichstr . 165 ,

Ecke Behrenstrasse .
Neu 3

Hamilton - Theatep
Originell I UeberrascheudI

Geöffn . v . 9Uhr früh bis 10 Uhr Abends .
Entree 50 Pf . Kinder S5 Pf .

GejellsABHaus
Att - Moabit 80 - 81 .

Bienetag i

SWülitiiten - Lorstellmg .
Grohrr Ringkampf zwischen dem
Dkeisterschaftsringer von Kerli «

Emil Borchardt ,
und dem Ringkämpfe »

Gustav Urban
um die Meisterschaft von Berlin .

Starke Hännerzum Ringkampf können
sich bei der Direktion melden .

Anfang 5 Uhr . Entree 30 Pf . Reser -
virter Platz 50 Pf .

Sonntag . Montag , Mittwoch Ball .
vis Direklleii : Hellmath Peters .

Evora - Bräu .
Echte » Nürnberger Kier ,

Original - Fülluug der Export - Brauerei
Hrora & Meyer , Fürth - Nürnberg in
Bayern , 25 Flaschen für 3 Mk . frei

Haus , ohne Pfand , empfiehlt
Ott « » I - inke & Co . ,

Kanptkellerei Kerl . Lagerhof III ,
Fernsprech - Amt III , Rr . 404 .

Empfehle Freunden und Genossen
meine {838 ? " Restauration " WW
mit Vereiuszimmer , gegenüber Feuer -
Nteiu ' s Vereinslokal . 113II ,

J . Lenz , Alte Jakobstr . 69 .

Mein Kaal , 300 Personen fassend .
ist noch einige Sonnabende uneutgelr -
lich zu vergeben . 1380b

<ß, Kohne , Hasenhaide 45/47 .

Hltereinozimmer m. Klavier , 35Pers . ,
U z . verg . Dresdenerstr . 23 , Restaurant .

Eine Restauration
ist krankheitshalber billig zu verkaufen .
K. Jandrr , Reichenbergerstr . 106 , v. II .

� �V�ung !
Den Parteigenossen zur Nachricht , daß die Fortsetzung der

Diskufsto » im G. Krrliner fozialdrmokratifchr « » Urichstags - Wahl -
krrlfe nrcht , wie gewöhnlich , am Dienstag stattfindet , sondern durch eigen -
mächtige Handlung des Vorstheude » am ' Mittwoch , den 9. S e p t b r. ,
im Kolberger Salon , Kolbergrrstr . 37 , stattfindet und ersuchen wir
die Genossen recht zahlreich zu erscheinen . 344/9

Ä. Laughof » 2. Kassirer . A. Seichter , 2. Schriftführer .
ZV. Trisprl , Beisitzer .

Große Volks- Versammlllng
zu Gunsten der Freireligiösen Gemeinde

am Mittwoch , den 9. Sept . , Ab . S1/ * Uhr ,
im großen Saal von Jlges , Wilsuackerstr . 63 ( Moabit ) .

T. - O. : Vortrag des Herrn G. Vogtherr : ver heillge Rock zu Trier .
Nach dem Vortrage freier Meinungsaustausch .

131/13 Der Einberufer : O. Friederic i .

Freie Sminipnj der Maurer Berli »S «»i! Umgegltd.
Mitglieder - Bersaminlung

am Donnerstag , den 10. Sept . , Ab . SVe Uhr , bei Orechel , Sebastiansir . 39.

ITages - Ordnung :
1. Wird für den Arbeiter auf den Bauten in genügender Weise für die

Gesundheit Sorge getragen ? 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten . 4. Frage -
kästen . 233/9

I . A. : Der Vorstand .

Gauverem Berliner Bildhauer .
MUT Versammlung - WZ

am Dienstag , den 3. Sept . , Abends 3Vs Uhr , bei Kchner , Annenstraße 16.

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Herrn Hcrm . K anitz . Thema : Die Naturheilweise

und Medizinheilkunde in ihren Grundsätzen und Wirkungen . 2. Geschäftliches .
3. Wie stellen sich die Kollegen zur Bekanntmachung der hiesigen Geschästsla e
im Vereinsorgan . 4. Verschiedenes . 37 - 24

Gleichzeitig machen wir auf die am Sonntag , den 13. September ,

stattfindende nach der Urania , Jnvalidenstraße , Ausstellung - -

Park , aufmerksam . Dieselbe ist für uns von 9 —12 Uhr geöffnet .
Die Darstellung und Vortrag ( Kinder der Sonne ) , beginnt pünktlich um

10 Uhr . Bill et s a 50 Pf . sind zu haben in obiger Versammlung und beim
Kassirer K ü h l i n g , Oranienstr . 204 III .

Große öffentliche Uersommimtg
der

EeeLersHbeiter Berlins und Umgeg .
am Dienstag , 8. Sept . , Abends SVs Uhr , in Renz ' Salon , Naunynstr . 27 .

Tages - Ordnung :
1. Die Einwirkung der Schutzzölle auf die Industrie , insbesondere aus

unsere Branche . Referent : Reichstags - Abgeordneter J . Auer . 2. Diskussion .
3. Gewerkschaitliches . 4. Verschiedeues . 1363a

In dieser Versammlung gelangt der Lohntarif zur Ausgabe . Zahlreiches
Erscheinen erwartet Der Ginberufer .

Freie Volksbühne .
Generalversammlung

am Donnerstag , den 10 . September , Abends 8 Uhr,
in Ugf ' Joel ' s Salon , " TgBi Andreasstraße 21 .

Tages - Ordnung :
1. Fortsetzung der Statutenrevision .
2. Verschiedenes .
Mitgliedskarten legitimiren .

Außerdem wird mitgetheilt , daß der Beitrag für September noch
auf die alte Mitgliedskarte gezahlt werden muß .

Dieser Beitrag wird aber nur bis zum 13. September von den
Zahlstellen entgegen genommen .

Drr Umtansch der Mitgliedskarte » findet vom 22 . Iii »
28 , Keptrmber statt .

Diejenigen Mitglieder , welche in der angegebenen Zeit den Umtausch
nicht bewerkstelligen , werden als Neueintretende betrachtet und haben dat
durch Statut festgesetzte Einschreibegeld zu bezahlen . 1336k

Die Aufnahme neuer Mitglieder zu allen 3 Abthettuugen
kann erst vom 1. Oktober ab stattfinden .

Mitglieder , welche beabsichtigen , einer anderen Abtheilung anzuge -
hören , werden ersucht , diesbezügliche Meldungen bis zum lü . d. M. schriltlicli
an den Vereinskassirer Wildberger , Dresdenerstr . 28 , gelangen zu lassen ,

ver Vorstand .

Tdjnei &tt - und Zlhueidetiuneu-
Verbund.

Dienstag , den 3. Sept . , Ab . 8Vs Uhr ,

Bersaunnluilg
in den Armiuhallen , Kommandanten¬

straße Nr . 20 .
Tages - Ordnung :

1. Ter Brüsseler Kongreß und die

Gewerkschaftsbewegung . Referent Herr
Dr . Lütgenau . 2. Diskussion
Bezahlung der Tagschneider
Firma Hoffmann .

3. Die
bei der

270/20

Rechts - Bnrean ALS «
Amtsrichters a. D. . Alle Jakobstr . 130 .

Gewissenhafter Rath , Hilfe in allen An -

tclegeuh . Unbemittelten unentgeltlich .
sonntags bis 4 Uhr . 979v

Versammlung
der

polnisch . Sozialisien
in Berlin

am Mittwoch , 9. Sept . , Ab . 3Vs Uhr ,
in der Aktienbranerri Moabit ,

Thurmstrane 26 ( Stromitraßen - Ecke ) .
T. - O. : Vortrag . Diskussion .
Um zahlreichen Besuch ersucht

249/15 Drr Vorstand .

Iirklärung .
Als Obmann der ehemaligen Ar -

beitsnachweis - Kommission des Vereins
der Klempner erkläre ich hiermit , daß
sich Kollege Zimmermann bei uns
keinerlei Unregelmäßigkeiten hat z »
Schulden kommen lassen . 1377b

Nogr » , Vertrauensmann .

Lo2isltZemoki » stfsvken Wahlverein int

4 . Berliner Reichsfags - Wahlkreis *

Große Mitglteder - Uersamminttg
am Donnerstag , 10. Sept . , Ab. 3 Uhr , im Konzerthaus Sanssouci , Kottbuserstr. t »

Tages - Ordnung :
SS' l

1. Der heilige Rock zu Trier « nd die SO andern «ngenaMs '
Röcke . Referent Herr Henning . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes »H'

Fragekastcn .
Der Wichtigkeit der Tagesordnung wegen ist es Pflicht eines jeden Mil'

gliedes in dieser Versammlung zu erscheinen . — Aufnahme neuer Mitglieder

Gäste haben Zutritt . ver Vorstand .

Verlag lies „Vorumts " Berliner Balksblatt
Kerlin SV. , Keuthstraße S .

Heft 4
der

I Reden und Schriften Ferd . Lassalle ' s
kommt am

Miitwoch , 9 . September�
zur Ausgabe .

Bestellungen nehmen alle Buchhandlungen , Zeitungsspediteure und

Kolporteure entgegen .

Verlag lies „Vamarts " Berliner Valksblatt
Berlin SW. , Beuthftraße 2 .

Soeben erschien im Verlage von Wörlein & Co . in

berg und ist von uns zu beziehen :

JenWer Handnielker-
und

Arbeiter-Natizkaleniier
für das Schaltjahr 18SS .

In zwei Ausgaben :
einfach sebnndr « Sv Vf . , rlrgant gebunden 7S Pf .

Der , , Deutsche Handwerker - und Arbeiter - N- tiks
Kalender " hat sich innerhalb der deutschen Arbeiterschaft durch

die Zweckmäßigkeit und Vielseitigkeit seines Inhalts zu einem

unentbehrlichen Hilfsmittel für alle Zwecke des Erwerbslebens

herausgebildet , und so kann auch der vorliegendeJahrgang wiederum

der beifälligsten Aufnahme sicher sein , da er neben erner geschmack-
vollen Ausstattung wiederum inhalllich eineFülle des Stützlichen und

Nothwendrgen bietet , dessen Kenntniß das tägliche Leben erfordert .

Smi « « md MlmerkSosttn joftt Matt .

Mii h ol Spiegel - und Polsterwaaren -Maga2' 11'
_ _ I Ganze Ausstattungen Küchenmöbel In Srof?sef

in Mahagoni n. Nussbaum . Auswahl empfiehl

Julius Apelt , Sehastianstraße 27 —2� *
Reelle Waare . [ 538 L] Prompte Bedi»���

I

E3

Günstigste Gelegenheit

zurückgesetzte Teppiche
in allen Grössen , fabelhaft billig . "6,'

Möbelstoffe , Portieren , Läuferstoffe , Tisch¬

decken , Gardinen , Stores , Chaiselongue * > (

Reise - und Steppdecken , I
B ganz erheblich billiger wie überall -

LJ.
Adler Söhne , Teppiclt - FaMk- Lager, |

Nr . 30 . Spandauer - Strasse Nr . 30 , gegenüber dem

Möbel , Sviegrl - und PolsterwaarlA
tfSF " H. Menner , Rrickrnbrraerstraße

Jede Ulir unter Garantte
fev kostet bei mir
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Korrespondenzen und

Partei Nachrichten .
Chemuiis . Genosse Albin Langer , welcher seiner Zeil

�ge, , angeblichen Verkaufs von Marken oder Karlen»u » > Eintritt in e i n e V o l k s v e r s a m m l u n g von der
�" Zei in Chemnitz zu einer Geldstrafe vernrtheilt worden ,
eit0 ?n gerichtliche Entscheidung angerufen hatte und vom
Schöffengerichte freigesprochen worden war , ist am Dienstaguus die Berufung der Staatsanwaltschaft hin vom Landgerichtzu 2g M. Strafe und zu den Kosten der ersten Instanz , von
Welcher er frergesprochen worden war , verurtheilt tvorden .

, Souueberg . Am 1. September wurde der ehemalige Re -
uukleur des „ Thüringer Volksfrennd " , August Burkhardt ,von, hiesigen Schöffengericht abermals mit 6 Wochen Gesängniß be -
Mast , die er sich wegen Beleidigung des Lehrers Ellmer , gegenwärtigs» Köppelsdorf und des Schultheißen Oertler von Schwärzdorf"> drei Fällen zugezogen hat . Gegen Burkhardt ist außerdemvoch ein Beleidigungsprozeß in der Schwebe . Er hat alles in
uuein wohl ca . 6 —7 Monate Gelegenheit , hinter schwedischenGardinen über den „ neuen Kurs " nachzudenken .

, Tie Aufstellung einer Lassalle - B iiste bei der Lassalleseiertu Wien- Hernals ist von der Polizei verboten worden . — Ganz' • ' • österreichisch !

Tokktles .
Tust es im Plane liegt , eine ganze Reihe von Vororten

unter sich » nd sodann mit Berlin vermittelst elektrischer Bahnen»u verbinden , ist bekannt . Jetzt wird ein größerer Aussatz über*,n Projekt der Firma Siemens u. Halske veröffentlicht , welches
Mweckt, über Berlin selbst ein Retz elektrischer Bahnen zu breiten .
svue Bahn soll eine Hochbahn werden , aus welcher nicht etwa
suuge Lokomotivzüge , sondern einzelne elektrische Maschinenwagenm Zwischenräumen von 2 —3 Minuten kursiren solle ». GeplantIwd insgcsammt folgende acht Linien :
. A. . Die Südlinie oder Kanallinie vom Zoologischen Garten
Ugs des Landwehrkanals und der Skalitzerstraße nach der
Perbaumbrücke und bis zur Haltestelle der Warschauerstraßeder Stadtbahn ( 8,9 Kilometer ) ;

B. die Nord - Südlinie im Anschluß an die Kanal - oder Süd -
«nie von der Königin Augustabrücke nach dem Potsdamer Platz ,
Brandenburger Thor , Königsplatz bis Bahnhof FriedrichstraßeUnd von hier dem Laufe der Panke folgeud einerseits nach
»edding und Gesundbrunnen ( 6,8 Kilometer ) , andererseits mit
desvndcrer Abzweigung längs der Jnvalidenstraße nach dem
Lehrter Bahnho , und längs der Birkenstraße und Siemensstraße
Vach Bahnhof Moabit der Ringbahn und weiter längs der Wald -
maße bis zur Marchbrücke ( 5,8 Kilometer ) ;C. die Nordostlinie im Anschluß an die Südlinie von der
' �uschaucrstraße durch den Nordosten Berlins nach dem Lands -
,,Mer- , Königs - und Schönhauser Thor bis zum Gesundbrunnen

Kilometer ) :
.. . B. die Westlinie als Verlängerung der Kanal - ober Süd -
ünie vom Zoologischen Garten nach dem sogenannten Knie vor
�arloltenburg und von da nach dem Charlottenburger Ufer und
Q» g ; desselben bis zur Flora und zum Wilhelmsplatz in Char -

Ottenburg ( 2,8 Kilometer ) ;
. . E. die Grunewaldlinie als Verlängerung der Kanal - oder
Jjudlinie vom Zoologischen Garten nach dem Joachimsthalschen
Gymnasium, nach Wilmersdorf und nach dem Grunewald
�Kilometer ) ;
� E. die Rixdorfer Linie als Abzweigung von der Kanal - oder
? udlinie an der Bärwaldbrücke ( Prinzenstraße ) längs der Urban -
mmße bis Bahnhos Ripdorf der Ringbahn ( 5,2 Kilometer ) ;
. G. die Jnnenlinie im Anschluß an die Nordsüdlinie von
° em Potsdamer Platz über den Wilhelmsplatz , Hausvoigteiplatz ,
�Isttelmarkt nach der Jannowitzbrücke und dem AlexanderplatzG. 6 Kilometer ) ;
j , H. die Spreelinie im Anschluß an die Nordsüdlinie vom
�ahnhof Friedrichstraße längs der Spree bis zur Jannowitzbrücke
tun , Anschluß an die Jnnenlniie , dann weiter bis zur Oberbaum -

rucke zun , Anschluß an die Süd - und Oftlime und endlich bis
�ch Treptow ( 2 und 5,2 Kilometer ) .

jv. Unter Zugrundelegung der Berechnung von 1,5 Millionen
?st >rk für den Kilometer würden also die Kosten für den Bau** gesanimten vorstehenden aus acht Linien bestehenden Netzes ,
Mches alle belebten Punkte in allen Stadttheilen ins Auge ge ->ußt ha� 54 Millionen Mark betragen . Einstweilen aber handelt

sich nur um die große und wichtigste , mit A bezeichnete Süd -
-si.st von 8,9 Kilometer Länge , deren Kosten sich auf rund
v/e Millionen Mark belaufen .

v Die neue ( fünfte ) städtische Gasanstalt , welche hart an
Ringbahn bei Schmargendorf angelegt ist , umfaßt ein Areal

z°" l3o Morgen , welche theils auf Schmargendorfer , theils auf
�umersdorser Gebiet liegen und von der Ringbahn und der
vvrckenbeckstraße begrenzt werden .

�
Von der kolossalen Ausdehnung der neuen Anstalt kann man

dab Vorstellung machen , wenn man sich vergegenwärtigt ,
b�L bestehenden vier städtischen Gaswerke zusammen jährlich
Ä ndert Millionen Kubikmeter Gas liefern ; hierzu kommt noch
läb Gasanstalt mit etwa dreißig Millionen Kubikmeter
len während die neue Gasanstalt auf eine jährliche Maximal «
Hu - ! ? von 126 Millionen Kubikmeter Gas berechnet ist , also
i » Ä ' ebenso viel leisten wird , wie die sämmtlichen gegenwärtig
5ii"f vorhandenen Gasanstalten zusammengenommen . Dieneue
� silalt ist bestimmt , die bestehenden Werke an . Stralauer Platz , in
ii, ; Gitschiner - der Müller - und der Greifswaldcrstraße , vor -
„ stgend � �

— ■

en.
Ii - _ _ _ _ _ _ _ _— .

. . . . .. . . .. . . . .

,B
X) Kbm . Gas " täglich einsetzen zu können , die aber schon

ö. �si nächsten 7 Jahren , also bis 1899 auf die Hälfte
höchsten Beanspruchung , aus 180 000 Kbm . gesteigert werden

Sei- Güterbahnhof Halensee aus sind zwei Hochbahnen an -

Nali - ° " s denen die Anfahr tder Kohlen für die neue An -

stoS, stcittsiiiden wird . Die Schienengeleise führen direkt zu den
tzol , "schuppe» bezw . den Retortenhäusern wo die Kohlen von den

aast � gestürzt , verkarrt und alsdann in den Relortenhäuser » ver -
iii . fanden . Das Gas geht mit einer Temperatur von etwa 40 Gr . in
dernüf Kondensatoren , stehende Zylinder mit Kühlröhren , welche
h-r»? wirken , daß der Wärmegrad des Gases auf zehn Grad
ltCSeht . Durch einen chemischen Apparat wird dem Gas der
i�rgehalt entzogen : es tritt nun in die sogenannten Schrubber .
ölui,� " es zwischen Rosten durch einen Gegenstrom von ver -

Ichij.�w Ammoniakivasser und Brunnenwasser auf steigt , um

I�ij hs' ch in den Reinigungshäusern durch Rasenerz und « pahge
� ju werden . Diese Reimgun�smethode auch ltt

vereitz vorhandenen Gasanstalten üblich .

Uli - " » " juivf vei unuuer - uno oer �rcifswaioerilrape , vor -
sigend für den Westen und das Zentrum der Stadt zu er -

! Lnätii . Tie Schmargendorfer Anlage wird vorläufig nur zum
�>l i, , Betrieb genommen werden , um so bald als möglich mit
. 00g ßin « tnnlirfi #inf «fa «n U| » ämmom

Nach dem Reinigungsverfahren wird das Gas in das große
Sammelbecken geleitet , welches in der Lutherstraße liegt und von
wo aus die Gasbehälter gefüllt werden . Die drei Gas -
behälter in Schmargendorf erhalten jeder einen Durch -
messer von 64 Metern , so daß sie zu den größten dieser
Art gehören . Außerdem sind noch in der Ausführung
begriffen oder geplant ein Verwaltungsgebäude und ein Be -
anitenwohnhaus , em Wasserthurm , dessen Becken 350 Kbm . faßt ,
mehrere Werkstätten , Regenerirhäuser , Kesselhäuser , Theerbassins
u. s. w. — Das erste Retortenhaus hat eine Länge von 175 Mtr .
bei einer Spannweite von 25 Mtr . und wird mit einem eisernen
Dach versehen . Das Dach , welches zur bessere » Abführung der
Dämpfe steiler als sonst gehalten wurde , hat an den Langseiten
breite Luken , um eine größere Erhellung des Raumes zu erzielen .
Der große in der Vollendung begriffene Gasbehälter soll , wie
das neuerdings allgemein wird , mit einer freien Hängerüstung
aufgemauert werden , die an der Kuppel selbst angebracht ist . Die
Hebung erfolgt durch Wasserdruck , während dle früher dabei
gebräuchliche ungleichmäßig arbeitende Winde jetzt durch
zahlreiche Spindeln ersetzt ist , die von einer großen Zahl von
Arbeitern gleichmäßig im Takte angezogen werde » . Die Höhe
der Bewegung beläuft sich jedesmals auf 30 Zoll , ein bestimmtes
Maaß , das durch zehn Mauerwerkschichten bestimmt ist . Die
Arbeit , die dabei geleistet wird , ist eine ziemlich beträchtliche , da
das Kuppeldach allein ein Gewicht von 8000 Zentnern hat , wozu
noch die Vorräthe an Baumaterial und andere Belastungen hin -
zutreten . Die ganze Vorkehrung ist in ähnlicher Weise beim Bau
der Gasanstalt in der Greifswaldcrstraße angewendet worden .
Man kann von dieser Einrichtung behaupten , daß sie es möglich
macht , den Bau eines Gebäudes mit dem Dache anzufangen .

Die Kauincheuzncht , durch deren Förderung eine Anzahl
von „ Volksfreunden " der Fleischnoth zu steuern und die soziale
Frage ihrer „ Lösung " näherbringen , d. h. , nach dem von der
Bourgeoisie damit verknüpften Begriff , die Sozialdemokratie
zurückdrängen zu können behauptete , hat bereits ein Fiasko ge -
macht . Die Behauptung , daß der „kleine Mann " sich seine
Kaninchen selber halten könne , ist durch die Praxis gründlich
widerlegt worden , und nachdem die Veranstalter des Rummels
erst beinahe so gethan haben , als ob ein Kohlenkasten oder ein
geräumiger Marktkorb zur Anlegung einer ganzen Kaninchenhecke
genügt , sind sie jetzt dabei , in Pankow eine — Aktiengesellschaft
behuss Errichtung einer großen Gehegezucht für Kaninchen
zu begründen . Für die Anlage ist ein Terrain von
fünfhundert Morgen in Aussicht genommen . Es soll
also ein richtiger Großbetrieb eingerichtet werden , der
für die Kaninchenzucht in der That allein rentabel ist .
Da mit der steigenden Roth auch die Höhe der Ileischpreise zu -
nimmt , so dürsten sich hinreichende Abnehmer für das Kaninchen -
fleisch finden , falls die „ Volkssreunde " Geschäftskenntniß genug
besitzen , um den Preis dieses minderwerthigen Fleisches ent -
sprechend niedrig zu halten . Schon manches Unternehmen , das
unter der Marke „ gemeinnützige Veranstaltung " nicht vorwärts
kommen konnte , hat , nachdem es nach dem Sinne der Kapitalisten
umgestaltet war , ein recht hübsches Stück Geld abgeworfen , be¬

sonders wenn es „ einem Bedürsniß Rechnung trug " , das heißt
einen aus irgend einem Gebiete vorhandenen Nothstand aus -
beutete . Gerade in Zeiten der Theuerung und der Hungersnoth
hat mancher „ Ehrenmann " den Grund zu seinem Vermögen gelegt .
Von diesem Gesichtspunkte aus betrachtet verspricht das Fiasko
des deutschen Kaninchenzüchter - Vereins eigentlich das Gegentheil
von einem Fiasko zu werden .

Bon allgemeinem Interesse dürfte eS sein , zu erfahren ,
welche verschiedene Auffassungen in Betreff der Arbeiter - Rückfahrt -
karte bei den Beamten der Görlitzer Bahn besteht . Man schreibt
uns hierüber :

Auf dem betreffenden Bahnhof ist eine Bekanntmachung
erlassen , wonach die Ab - und Rückfahrt per Arbeiterkarte nicht
mehr an eine bestimmte Zeit gebunden ist .

Unter dieser Voraussetzung machte ich am letzten Sonntag
einen Vormittagsausflug nach Johannisthal .

Da ich bereits zwei Mal die Rückfahrt mit dem um 12 Uhr
21 Minuten von Johannisthal abgehenden Zuge angetreten hatte ,
so war ich um so mehr erstaunt , als mir am letzten Sonntag die

Rückfahrt per Arbeiterkarte verweigert wurde , und zwar mit dem
Bemerken , daß die Rückfahrt nur mit den die vierte Wagen -
klaffe führenden Zügen gestattet sei , ich war also gezwungen ,
eine neue Karte zu lösen , für welche ich den Preis von
30 Pf . entrichten nmßte .

Bei meiner Ankunft in Berlin erklärte mir auf meine Be -

schwcrde der Bahnhossinspektor , daß der betreffende Vorsteher in

Johannisthal nicht berechtigt sei , die Arbeiter - Rückfahrtkarte für
den betr . Zug zurückzuweisen, da am Sonntag diese Karten zu
allen Zügen Giltigkeit hätten .

Recht komisch war die Situation für den Schreiber dieses ,
der am Nachmittag desselben Tages dem Stationsvorsteher in

Johannisthal die Erklärung seines Amtskollegen überbrachte , daß
er sich in Betreff Auslegung der Arbeiter - Rückfahrtkarte im Un -

recht befinde .
Die Antwort war die , daß nicht der betr . Stationsvorsteher

in Johannisthal , sondern derjenige in Berlin sich im Jrrthum
befände .

Aus den Weg der Beschwerde verwiesen , werde ich nicht

verfehlen , der Oesfentlichkeit von dem Ausfall Kenntniß zu
geben .

Ter Nothstand zeitigt ganz außergewöhnliche Erscheinungen .
Ter Berliner Asylverein für Obdachlose hat im August
9278 Männern und 1471 Frauen und Kindern Obdach gewähre »

müssen . Im Juli und August ist aber die Frequenz des Asyls
die geringste . Sie beträgt in diesen Monaten nur etwa de »

dritten Theil der Frequenz des Dezember oder Januar . In

diesem Jahre ist aber die August - Frequenz schon höher , als im

vorigen Jahre der Monatsdurchschnitt , welcher im Männer -

Asyl 9006 und im Fraucn - Asyl 1237 Personen betrug . Aus

der niedrigen Temperatur des diesjährigen Sommers läßt sich
das allein nicht erklären , sondern es ist darin ein weiteres

Zeichen der wachsenden Roth zu erblicken . Wie soll das erst im

Winter werden ?

Die Angelegenheit deS Bremsers Beberödorf entbehrt

zwar noch immer der so wünschenswerthen zweifellosen Auf -

klärung und schwebt in derselben die Untersuchung noch immer ,

doch hat nach Lage der Dinge die Annahme , daß B. aus dem

Fenster gestürzt ist , die meiste Wahrscheinlichkeit für sich , und

zwar sprechen für dieselbe folgende Umstände . B. hat den Bruch

eines Oberschenkels , einen Schädelbruch am Hinterkopfe und eine

Gehirnerschütterung erlitten , also Verletzungen , die auf einen

schweren Fall hinweisen . Zudem ist ärztlich konflatirt worden ,

daß der Schädelbruch nicht durch einen Schlag mit einem Bier -

seidel oder dergleichen verursacht ist . Ferner ist in Betracht zu

ziehen , daß B. in total berauschtem Zustande ins Lazarus -

Krankenhaus eingeliefert worden ist , so daß ihm künstlich der

Magen entleert werden mußte . ( Nach alledem erscheint es sehr

unwahrscheinlich , daß B. auf seinem Transporte nach dem Kranken -

hause zur Besinnung gekommen und seinem Bruder soll Auf -

klärungen gegebne haben . ) Es liegt demnach die Annahme

nahe , daß V. in der Wohnung seines Schlafwirthes in einem

Anfalle von Uebelsein sich zum Fenster hinausgelehnt , hierbei das

Gleichgewicht verloren hat und auf den Hof hinabgestürzt ist .

Für diese Annahme spricht weiter die Lage , in welcher B. ge -
funden worden ist , nämlich auf dem Rücken liegend , mit dem

Kopfe dicht am Hause und die Beine in entgegengesetzter Richtung ,
eine Lage , wie sie einem Sturze aus dem Fenster durch Ueber -

schlagen in der Luft entspricht . Dies wäre die natürlichste und

wahrscheinlichste Erklärung des Falles Bebersdorf . Indessen will

es doch scheinen , als ob die Angelegenheit noch einen dunkele »

Hintergrund hätte , der dringend der Ausklärung bedarf . Denn

sonst wäre nicht recht einzusehen , weshalb man bestrebt ist , den

Unglücksfall auf Ursachen zurückzuführen , die jeder thatsächlichen
Begründung entbehren . B. selbst ist noch außer Stande , ge -
nügende Aufklärung zu geben , redet vielmehr wirres Zeug und

ist demzufolge nicht vernehmungsfähig .

Die Polizeibeamten , welche dienstliche Bestellungen in

Privatgebäuden zu machen habe » , sind gegenwärtig angewiesen ,
bei diese » Gelegenheiten darauf zu achten , ob die Flur - und

Treppen - Beleuchtung ordnungsmäßig besorgt wird . Es hat sich

auch in diesem Jahre wieder herausgestellt , daß viele Wirthe
nur den Hauseingang und allenfalls den Korridor im Erdgeschoß ,
aber nicht die Flure der oberen Etagen beleuchten . Bei dienst -

lichen Bestellungen an die im Hause wohnenden Miether soll

darauf geachtet werden , daß die Flurbeleuchtung im ganzen
Hause ordnungsmäßig besorgt wird und sollen Zuwider -
Handlungen zur Strafanzeige gebracht werden .

WaS im Boden rings um Berlin alle ? gefunden wird ,
darüber giebt eine Liste von den in der Nähe Berlins gefundenen
Gegenständen Aufschluß , welche im letzten Bericht des Märkischen

trovinzial-Museums
abgedruckt ist . Da sind u. A. verzeichnet

chädel vom vorweltlichen Rhinoceros , die bei Königs- Wnster -
Hausen gefunden wurden , Zähne und Knochen vom Mammuth ,

ebendaselbst ausgegraben , Mammuth - Roßzähne aus dem Erd «

boden bei Neu- Britz hervorgegangen . Noch merkwürdiger aber

muthet es an , wenn wir lesen , daß hier in unserer Nähe auch

Bernstein vergraben liegt . Auf dem Gutsselde von Rosenthal
und bei den Kanalisationsarbeiten in Moabit wurden Bernstein -
stücke im Gewicht von 50 bis 125 g, und in den Kiesgruben von

Rixdorf sogar ein Stück von 440 g Gewicht gefunden , während
man auf dem Kirchhofe in Weißensee aus eine werthvolle
Korallenversteinerung gestoßen ist .

Unter falscher Flagge segelt ein Seemann , welcher sich
den Namen Götze beilegte und die schmucke Uniform eines Boots -

mannes vom Norddeutschen Lloyd trug . Er ließ es sich an «

gelegen sein , auf dem Charlottenburger Bahnhofe das Eintreffen
von Auswanderern abzuwarten , denen gegenüber er sich als An -

gestellten der genannten Gesellschaft zu erkennen gab und sich ' zu -
gleich anheischig machte , die Eisenbahnfahrkarten nach Bremer -

baven für sie zu lösen und ihnen als Führer zu dienen . Seine

Opfer wurden nun nach Spandau verschleppt , wo ihnen der vor - -

gebliche Götze statt der erwarteten nur Billets zur Rückfahrt nach

Charlottenburg einhändigte , während er die ihm anvertrauten

Summen für sich behielt und erst dann von Spandau wieder nach

Charlottenburg sich begab , wenn die Auswanderer bereits nach
Bremerhaven abgedampft waren . Drei der auf solche Weise Be -

lrogenen erstatteten bei derPolizeibehördeAnzeige und man versuchte ,
sich des Gauners zu bemächtigen . — Vor einiger Zeit wurde ein

früherer Maschinist des „ Norddeutschen Lloyd " , Namens Friedrich
Lubosch , wegen eines in Deutschland begangenen Verbrechens —

er sollte versucht haben , seine Geliebte zu erschießen — verfolgt
und machte bei seiner bevorstehenden Festnahme einen Selbstmord -

versuch , indem er in das Wasser sprang . In einer noch nicht

aufgeklärten Weise wurde er aus der Spree gerettet und entkam .

Vor nicht langer Zeit nun traf aus Buenos - Ayres ein Brief bei

der Charlottenburger Kriminalpolizei ein , welcher von der Hand
des Friedrich Lubosch herrührte und in welchem er versicherte ,

nicht eher nach Deutschland zurückkehren zu wollen , als bis seine

Strafthat verjährt sei . Am letzten Freitag nun gelang es , in

Charloltenburg des Schwindlers habhaft zu werden , welcher den

Auswanderern ihr Geld unter den bezeichneten Vorspiegelungen
abgelockt hatte . Bei dieser Gelegenheit ergab sich die über -

raschende Thatsache , daß in dem vermeintlichen Götze der viel -

gesuchte Lubosch ermittelt wurde . Er ist in Untersuchungshast
abgeführt worden .

Wieder ei » falscher Wehel . Die Polizei - Organe in der

Umgegend von Stettin leiden an der „ Wetzelei " ; in jedem fremden
jungen Manne , der mit dem bisher vergebens gesuchten Raub -

mörder Wetzel nur eine entfernte Aehnlichkeit besitzt , sehe » sie den

gefährlichen Verbrecher . Die unangenehmen Folgen dieser eigen -
thümlichen Hallucinationen mußte vorgestern ein junger Berliner

Kaufmann , Namens Hohendorf , Zimmerstr . 43 b wohnhaft ,
erfahren , der Morgens von hier nach dem bei Stettin gelegenen
Städtchen Alt - Damm reiste , um ein Geschäft abzuwickeln , und

dann noch einige Tage zur Erholung dort zu verbleiben . Hohen -
dorf , ein Mann von 24 Jahren , bei dem man allerdings eine

entfernte Aehnlichkeit mit Wetzel herausfinden kann , hatte seine »
Geschäftsfreund besucht und war dann in ein Restaurant ge -

gangen . Im Gastlimmer war ein Polizist anwesend , und das

Gespräch lenkte sich bald auf den Spandauer Raubmord .

Hohendorf warf die Bemerkung hin : „ Den Wetzel wird man nun

wohl nicht mehr bekommen , der scheint schlauer zu sein , als die

Polizei . " Dadurch erregte er mit der Aufmerksamkeit den Un -

willen des Polizisten , der sich zu ihm setzte und ihn auszufragen

begann . Hohendorf gab ausweichende Antworten , auf die Frage

nach seinem Namen meinte er scherzend : „ Ich bin der Fürst von
Marokko " . Der Polizist erwiderte : „ Ich werde Ihnen sagen ,
wer Sie sind , Sie sind der Raubmörder Wetzel ; ich erkläre Sie

für verhaftet , folgen Sie mir zur Wache !" Der Berliner Kauf -
mann war wie vom Schlage getroffen , ließ sich unter Bedeckung
der gesammten Wirthshausgäste zur Wache bringen , und hier
nahm ein Beamter in Zivil ein hochnothpeinliches Verhör mit

ihm vor . Hohendorf hatte zum Glück seinen Militärpaß bei sich
und zeigte ihn vor , doch dieses Beweismittel genügte den Beamte »
in Alt - Damm nicht . H. mußte noch «in Packet mit Wäsche , die
er für den Erholungsaufenthalt niitgenommen hatte , öffnen und

darauf hinweisen , daß die Zeichnung in der Wäsche mit
dem im Militärpaß angegebenen Namen übereinstimmte . Nach
längerer Berathung entließ man den muthmaßlichen Mörder —

ohne ein Wort der Entschuldigung oder des Bedauerns . Herr »
Hohendorf war der Sommeraufeinhalt in Alt - Damm aber durch
die unangenehme Affäre so vergällt , daß er , wie der „ B. - C. " er -

zählt , schon den nächsten Zug zur Rückreise nach Berlin benutzte
und vorgestern ' Abend , um das geschilderte Ereigniß reicher , hier
angekommen ist .

Das Gerücht von einer neuerlichen Blntthat des Raub -
Mörders Wetzel und die Verhaftungen desselben in der August »
straße war vorgestern Nachmittag im Zentrum der Stadt ver -
breitet . Wie ein Berichterstatter mittheilen kann , handelt es
sich indessen nicht um ein Verbrechen des Raubmörders «
sondern der Name desselben ist die Ursache einer fast an
Todlschlag grenzenden Blutthat gewesen . Gestern Mittag
gegen */ *12 Uhr bemerkte der den Koppenplatz passirendö
Klempner Franz Müller , Straßburger - Straße 27 « whn »



gaft , einen Mann , den Tischler Vieleseldt , welcher
nach seiner Ansicht viele Aehnlichkeit in Gesicht und Figur mit
den ? Raubmörder Wetzel hatte : Malier ging auf denselben zu
und fragte ihn geradewegs , ob er Wicland oder Wetzel heiße ,
forderte ihn auch auf , zur nächsten Revierivache zu folgen . B. ge -
rieth über diese Zuinuthnng derartig in Wnth , daß er dem
Müller , der vorauslief , um einen Schutzmann zu holen , bis zur
August - uud Gipsstraßeu - Ecke nachfolgte und diesen ? nach kurzen ?
Wortstreit die Klinge sci ?>es Taschenluesscr - mehrere Male mit
aller Wucht in Brust und Hals stieß , so daß M. bewußtlos zu -
sannneubrach . Ricinaud der zahlreiche ?? Passanten ?vagte es den ?
Wüthendcn entgegenzutreten . Sogar die herbeigerufenen Schlitz -
leute ?n??ßtci ? erst von der blanken Waffe Gebrauch mache ?? , ehe
es gelang , die Verhaftung Vielefcldt ' s vorzilnehmen . Müller
wurde sofort nach den ? nahegelegenen St . Hed ? vias - Kra ? ike >? hausc
gebracht , doch sl ?id die Verletzungen desselben so schiverer Natur ,
daß kann ? Hoffnung für sein Leben vorhailden ist .

Ein schrecklicher Unglücksfall hat slch am Sonnabend
Abend kurz vor S Uhr auf den ? hiefigei ? Ostbahnhof zugetragen ;
der Rangirmeister Hermann Kant . Posenerstr . 11 wolrnhast ge¬
wesen , war ??>?? die genani ? te Zeit ???it dein Zilsainineustcllen eines
Güterzuges beschäftigt . Hierbei siel er so unglücklich auf die
Schienen , daß der letzte Wagen des riick ?oärts fahrenden Zuges
ihm über den Unterleib rollte und ihn buchstäblich in z?oei
Hälfte ?? thcilte . Der Verstorbene , ??' elchcr eine zahlreiche Faniilie
hinterläßt , staild i »? Alter von 46 Jahren ?l ??d ? var ein allgemein
beliebter Beainter .

Vergiftet uild ertränkt . Vorgestern gegen 6 Uhr Abei ? ds
wurde durch einen städtischen Wächter in ? Fricdrichsbaii ? a???
sogenannten großen Teich ein Mädchen in beivußtlosein Zustande
allfgefuuden , dessen Oberkörper an ? Uferrande lag , ??' ähreild die
Füße im Wasser schivebten . Die Annahme , das Mädchen habe
eil ?en Selbstinordoersuch unternoiiimen , wurde durch eine in ihrer
Nähe aufgefundene und mit Gist gefüllte Flasche begründet .
Jedenfalls hat die Lebensi ? ?üde , in der später eine Hierselbst
Mohnhafte Bluu ? e ?? arbciterin O. er???ittelt ?v? irde , zuerst eine
größere Q?la ?? tität Gift zu sich genommen lind sich dann , u???
ihren Tod z?? beschleunigen , i ??s Wasser gestürzt , wo sie bei der
geringen Tiefe des Teiches in eine seichte Stelle gerathen und
stecken geblieben ist . Die a»schcii ? end Schioerkranke rvlirde nach
den ? städtischen Kranlcnhanse an ? Friedrichshain gebracht . Das
Motiv zu den ? verziveiselte ?? Schritte war die Sorge u? n die noch
nicht bezahlte Miclhe . Eine cheinische U?? ters »chl ?ng des Inhalts
der Flasche ergab eine Mischung von Phosphor und Sch ?vei ?? -
surter Grün .

Mit ansterordentlicher Dreistigkeit tritt ein Schivindler
a?if , der sich für den Ver??' alt ? i ??gsdirektor des Grasen von
Krasso ? v zu Panse ? vitz auf Rügen ausgiebt . Bei Geschäfts -
treibenden , welche die Einrichtung von Brennereien beziv . Stärke -
fabriken übernehinen , läuft z?»?ächst ein Brief ein , in ?velchei ??
eine sich Bruinnie , v. Lagerströin oder v. Hennig nennende
Persönlichkeit die Mittheilung n?acht , daß sie auf der Durchreise
de>??nächst der Geschäftsflrma einen Besuch abstatten ?! nd in ? Auf -
trage des Grasen , scii ?es Gutsherrn , Bestellungen machen rverde .
Es trifft dann auch nach einigen Tage ? ? ein höchst vornehm ge -
kleideter Herr ei??, rvelcher namentlich in Bezug auf Brennereien
große Kenntnisse entwickelt und ?in?fangreiche Aufträge ertheilt .
Diese ???acht er jedoch von der Zahlung einer Prooisioi ? an ihn
abhängig . Ein Theil der Fabrikanten hat nun i ?n Hinblick auf
die ge ? oinnbri ? lgende Liefer ? lng den ? „ Herrn Direktor " anstandslos
nicht unbedei ? te ??de Geldbeträge eingehändigt , ein anderer vor -
fichtigerer Theil hat nur die Hälfte der ausbedungenen Provision
gezahlt . Beide aber haben jetzt die Erfahru ? ig machen müssen ,
daß sie eine ??? geriebenen Gauner in die Hände gefallen sind .
Uebrigens scheint der Betrüger nicht nur das „ Brennen " , sondern
auch das Durchbrennen gründlich zu verstehen , da die Polizei ,
obgleich er bald hier , bald dort aujtaucht , sei ?>er bislang nicht
hat habhast ? verden köl ?nen .

Der gesteigerten Bl ? hgef, ? hr entgegeiizntrete » , bemühen
sich die hiesige ?? Elektrotechi ? iker . Daß es ??öthig ist , diese Blitz -
gefahr ernst ins Auge zu fassen , kann nach den i?e>lkrlichei ? Er -
Mittelungen , ?velche von et ?va 66 Feueroersichernngs -Gesellschaftei ?
auf Gr ? lnd ihrer Akten angestellt sind , keine ??? Z?veifel n? ehr
unterliegen . Danach hat sich die Blitzgesahr in den ???ittel -
europäischen Ländern gegen ? värtig 2V » inal , in Deutschland sogar
dreimal so groß herausgestellt , als sie vor de??? Jahre 18SS war ,
und der d??rch Blitzschäden in den letzten SV Jahren verursachte
Verlust an Volksvermögen beträgt in Deutschland jährlich i???
D?irchschnilt , nach ungefährer Schätzung , sechs bis acht Millionen
Mark . Diesen Thalsachen gegenüber scheinen Maßnahmen
zur Verminderung der Blitzgefahr dringend geboten , zu -
mal sich die gegenwärtig noch gebrä >?chliche ?? Blitz -
ableiter vielfach als ?inpraklisch er ?veisen , ?ve??n sie nicht einer
öfteren , genauen Kontrolle u? ? terworsen werden . Der bekannte
Versuch Benja » ? in Franklin ' s , welcher durch einen Papierdrachen ,
der zu diese ?» Z? v«ck besonders eingerichtet ?var , Elektrizität den
Wollen entzog ??nd d??rch die leitende Schn ? lr des Drachens de???
Erdboden zuführte , ist auch in jüngster Zeit ?>?ehrfach mit Erfolg
?viederholt worden ; doch würde sich diese Einrichtung bei aus -
steigendem Ge? vittcr na???entlich in einer großen Stadt vielfach
u??praktisch er ?veisen . Dagegen gla ? ? ben die Elektrotechniker , daß
der Fesselballon ( Ballon kaptif ) geeignet sein möchte , bei ans -
steigcndein Gewitter die Elektrizctätsniassen der Gewitterwolke ? ?
gefahrlos dem Erdboden zuzuführen . Ein solcher Ballon bra ??cht
nur einige Kubikmeter Gas , u??? zu jeder Zeit und an jede ??? Orte
sofort in die Höhe zu steigen . Zn Versuchen nach dieser Richtung
hin hätte vielleicht diezenige Behörde den meiste ?? Anlaß , deren
Anlagen der Blitzgefahr am meisten a??sgesetzt si ??d und in Berlin
?viederholt bei Gewittern erheblich Schaden erlitten haben , näm -
lich die Ttlegraphenver ? valtung .

Die Sonnenros « wendet ängstlich ihr Blu ? nenangesicht bald
hier bald dorthin , nach dein je ?veiligei ? Stande der Sonne , der
Drache steigt ' oder hängt zum Leidwesen der Knaben in ei ??zelne ??
Theilen überall an Telephon - ?lnd Telegraphen - Drähten . Die

Sonnenstrahlen wirken zivar ?vähre ??d ge?visser Tagesstunden noch
mächtig ; aber die Nächte sind bereits recht en?psi ?>dlich kühl ge -
worden . Trockenes , gelbbraunes Laub der Linde sinkt zur Erde
— ein Spiel der Lüfte . Wohl ?vehrt sich die Natur gegen die

Wirkungen der eintretenden herben Zeit ; sogar die Stock - und

Strauchrosen entivickeln noch nachträglich eine ziveite Blüthen -
Periode neben reicher Knospenfüllc , als wolle das Blühen nicht
enden , und der Pariser Platz ?nit seinem prächtigen Monats -

rosen - Flor und der gleich sorglich gepflegte Platz an ? Opernha ? ? se
zaubern u??s gleich einer Fata morgana noch einmal in
vollendeter Pracht die ganze sommerliche Blüthenherrlichkeit in

flammenden Farben vor Augen . Wald und Haide leuchte ?? weit -

hin im Scheine der blauen Erika ; doch am Hügel klettert die

sandgelbe Immortelle hinauf , still mahnend : Ich , „die Unsterb -
liche " , schließe als letzte die Reihe und schniücke z>?gleich das Grab
der Natur , die lustig grünte , fröhlich blühte und dankbar reich -
lieh Früchte trugt

Die Leitllng der homöopathischen Poliklinik Liesenstr . 17,
Ecke Neue Hochstraße , hat Herr Dr . Hoesch nach Herstell ??>?g secner
Ges ? ? ndheit wieder übernommen . Sprechstunden von S�/e —3Ve ,
an Sonn » und Festlagen von Kßj » — II1/ « Uhr .

Mit Bezug ans die Notiz in u??serer vorgestrige ?? Nummer ,

nach welcher Zeugen gesucht ?verden , ?velche bei der Affäre vor
der „ Maikäfer " - Kas erne zugegen waren , ?v?rd uns m?lgethe ? lt ,

daß die Na ? nen dieser Ze?lgei ? beim Resta ?? rate ?? r Glei ??ert ,

Fenn - u??d Müllerstraßen - Ecke entgegengenommen werden .

Polizeibericht . Am 3. d. M. Nachmittags lief der sechs -

jährige Gustav Bornschein , als er vor dem Haus « Bulowstr . 26

?nit anderen Knaben spielte , gegen ei ?ien von der Potsdan ?erstraße
kommende ? ? Pferdcbahi ? ? vage >? , w? lrde von dcn ? selben erfaßt und

gegen das Trittbrett eines in entgegengesetzter Richtung kommew
den Pferdebah ? ? ? vagens geschleudert . Ter Knabe erlitt hierbei an

schei ?ic ??d eine sch ?vere Verletz ?>??g des Kopfes und ?v??rde nach der

elterlichen Wohnung gebracht . — A?i ? 4. d. M. Vor ?? ? itlags er -

schoß sich in einen ? Hause in der Mohrenstraße ein Bankier i???

Komptor mittels ei ??es Revolvers . — An ? 5. d. M. Vor ?? ? ittags
? vurdc in ? Flur des Hauses Cha??sseeslr . 2ä ein Hausdiener ,
a?ige ??schci ??l ?ch fch ?ver krank , a?? fg «s ? lndtn und nach der

Charitee gebracht . — Mittags gerieth auf der Kreuzung der Straße
Unter den Linden ui ?d der Friedrichstraße ein Hai?dclsn ?ani ?
dccrch eigene Unachtsa ? i ?keil z?vischei ? z?vei Fuhriverke und
erlitt hierbei durch Quetschung a??schcii ?e??d innere Verletzungen .
Er wurde nach der Privatrlinik in der Ziegelstr . 2 gebracht . —

Zu derselben Zeit ? vurde a??f de??? Güterbahnhof der königlichen
Ostbahn der Rai ? girer Kant bei??? Rangire ? ? eines Güterzuges
von einen ? Wagen ersaßt ?ind über den ll ?itcrleib gefahren , so -
daß der Tod auf der Stelle eintrat . — Vor den ? Hause Lietz -

?i ?a?instr . Iva fiel Abends von eine ??? in der Fahrt bcsindlichcn
Roll ? vage ? ? eine S Zentner sch ?vere Kiste auf den Bürgcrsteig
und traf einen gerade vorübergehenden Anstreicher auf den

rechten Fuß , so daß er eiue erhebliche Quetschung desselben er -
litt . — Zu derselben Zeit brachte i??? Kleinen Thiergarten , in der

Slähe des Krankenha ? ? ses Moabit , ein Bau - Aufseher in selbst -
inörderischer Absicht sich mittels Revolvers einen Sch ? lß in die Brust
bei , und ? vurdc noch lebend nach de ? n Krankenhause gebracht . —

Am 6. d. Mts . Mittags belästigte der Tischlcrgcscllc Müller im

angctru ? >kc >?en Zustande a?if de ?» Koppc ? ? pIatz »? ehrere auf einer
Bank sitzende Personen . Als der Kleuipner Bielefeldt ihn ? dies

vcrivies , schl ?lg er ihn ii ?S Gesicht , so daß dieser zurücktaumelte .
Es eutspann sich i ??folge dessen eine Schlägerei , bei ?vclcher

Bielefeldt de??? Müller ???it einen ? Taschenmesser eine ?? Stich in

den Hals beibrachte , infolge dessen er ??ach de??? St . Hedivigs -
Krankcnhause gebracht ?verdc ?? inußte . Bielcseldl wurde verhaflct .
— Nachniittags ? vurdc auf der Schleuseu - Jnsel , hinter der unteren

Frci - Arche , die Leiche ei ?! eL neugcbore ? ? en Kindes aus den ? Schiff -
sahrts - Ka? ial gezogen uud nach de »? Schauhallse geschafft . — Vor

de??? Hanse Polsdamerstr . 114 sprang zu derselbe ?? Zeil ein Herr -
schaftllchcr Diener von eine ?« in der Fahrt befindlichen Pferde -
bah ? ? ? vagen , siel zur Erde und zog sieh dabei eine schivere Acr -

letzung a?i ? Kopfe zu, so daß er be >o? ißtlos liegen blieb und nach
der Charitee gebracht lvcrdcn ?nußle . — An ? 6. und 6. d. Mts .

fanden nc???? llciue Feuer statt .

Mevirktks - Fieikuttg .
Der verantwortliche Nedaktenr des ( „ Kleinen Jonr -

nals " , Max Kahlenberg , hatte sich gestern vor der ersten
Ferien - Strafkainmer des Landgerichts l ?vcge >? Beleidigung durch
die Presse zu verantivorten . In der Nummer 326 des „ Kleinen
Journals " vo??? 21 . November 1890 erschien ein Artikel unter
der Spitzlnarke „ Orgien im Ofsizierkasino " , der a?is der „ Franks .

Zeitung " e??t ??o???uie ?? war . Es wurde in dein Älrtikel erzählt ,
daß die Offiziere des württe ? l ?bergischen Ulanenregiinents Nr . 19

zn Stuttgart in ihrem dortigen Kasino eine Orgie schlinlmster
Art gefeiert hatten , ivobei sie von den ? Regi ? »ents - Kon? ? ? ? a ? ? denr
überrascht worden seien . Die Folge sei geivesea , daß
eine ehrengerichtliche U??ters ?lch ?l ?ig ei ?! geleitet ? vorde » sei und drei
der betheiligte ?? Offiziere , rwu denen eine ganze Reihe ??a?i ?hast
ge???acht ? vorden war , entlasse ?? worden seie ??. Der Artikel ent -

hielt die Bemerkung , daß die Einzelnheite ?? jener Orgie sich nicht
?vicdergebe ?? ließen , soviel sei aber festgestellt , daß verschiedene
jener Offiziere jeden sittlichen Halts entbehrten . Das ganze

Offizierkorps des genannten Reginients stellte den Straf -

antrag . Der Angeklagte bestritt nicht , daß der fragliche Artikel

beleidigender Narur sei , z?l »ial sich in de??? Prozesse gegen
den bereits abgcurlheilten Redakteur der „ Franks . Ztg . " heraus -

gestellt habe , daß die behaupteten Thatsache ? ? un ? vahr seien . Er

könne sich aber nur ???di ?ekt für sch ?>ldig erkennen . An ? Abend

des 26 . November habe er sich als Referent nach dein Opern -
Hanse begeben müssen . Nach seine »? Fortgange sei die „ Franks .

Ztg . " eingetroffen , welche de?? Artikel enthielt . Sein Vertreter ,
der Redaklecir Fische , habe aus eigene ?» Antriebe den Artikel in
das „ Kleine Jo » r ? ial " unter „Allerlei " aufgenommen
und er , der Angeklagte , die fertige Zeitung erst
a? n folge >?den Morge ? ? zu Gesicht bekonunen . — Der

Zeuge Fische bestätigte diese Angaben . Aus der ko?n-

»?issarischc ?? Verneh ? ? ? ung des llieginienlskoiniiiandeurs ging
hervor , daß alle mitgetheilten Thatsache ? ? auf U????' ahrheit be-

ruhten . Weder seien die Ossiziere ron ihm bei einer Orgie
überrascht , noch sei gegen dieselven dieserhalb eine ehrengericht -
liche U?? tersuch ? ?ng geführt worden . Allerdings hätten drei

Ossiziere das Regi ?>?e??t verlasse ?? müssen ( z?vei seien an ein

Drago ? ier - Regi ???e ?? t versetzt , der dritte sei als Lieutenant mit

Berechtigung zun ? Tragen der Uniform entlassen ?vorden ) , diese
Maßregel sei aber a??s rein internen Angelegenheiten , wegen
Z?visligkeiten der Offiziere unter sich erfolgt . — Der Staatsanwalt

führte aus , daß der nioralische Wer ? h des ganzen betreffenden
Offizierkorps d??rch den Artikel auf ' s Schwerste herabgeivürdigt
worden fei . Durch derartige A??griffe , die sich ja als vollständig
aus der Luft gegriffen er ?vieseu hätten , werde das A? ? sehen ?l ??d
die Autorität des gesaminten Ofsizierslandes in den A? igen ihrer

Untergebenen auf ' s Empfindlichste geschädigt und das kön ? ie für ' s

ganze Vaterland vo>? schädlichen Folgen sein . Da der Redakteur

der „ Frankfurter Zeitung " mit drei Monate ? ? Gefängniß bestraft
? vordcn sei , so beantrage er gegen den Angeklagte ?? , der d??rch die

von ih??? angeführten Entsch??Idigl ???gsgrü ?ide keinesivegs als der

Verantwortlichkeit enthoben angesehen ? verden könne , eine G e -

fang n iß st rase von 2 Monaten . Als Vertreter der als

Nebenkläger aufgetretenen Offiziere war R. - A. Wiede ? na ? ? n aus

Stuttgart zum Termine erschiene ??. Derselbe hob hervor , daß
das Offizierkorps zivar fleckenlos a?! s der A>?gelegei ?heit hervor -

gegangen sei , die Beleidigung sei aber eine derartig schivere , daß
er de?? von ? Staatsanivalt gestellten A? ? trag mit Bezug auf das

Strafniaß nur unterstützen könne . — Ter Vertheidiger , Rechts -
A? ?? valt Dr . Fried ???ai ??? , versuchte aus den vo??? A? . gellaglen
angeführten Gründen ein freisprechendes Urtheil z?? erzielen , der

Gerichtshof schloß sich aber in allen Pu ? ? kten den Ausführungen
des Staatsan ? valls an und erkannte aus z ?v e i Monate G e -

f ä n g n i ß soivie auf Publikatiousbefugi ? iß im „Württe ?? ?bergische ??
Staatsanzeiger " , dem „ Kleinen Journal " und der „ Frankfurter
Zeitung . "

Wegen Beleidigung des Erste « Staatsanwalts

Woitasch zu Kiel , so ?vie Oes Gerichtsassejsors Dr . Mehlich zu
Erfurt stand gestern der frühere Rcdaltc ? ? r der „ Volks - Zeitung " ,
Georg Ledebour , vor der ersten Ferienstrafkaminer des Land¬

gerichts I . In der Nummer 87 vom 19. Juli d. I . der zu
Lüdenscheid erscheinenden sreisii ???igcn Zeitung „ Die Reform " er -

schien ein aus der „Volks- Zeitu ?ig " ei ?t ??on?i ??e>?er Artikel , der
aber «in selbständiges Vorivorl erhalte ?? hatte . Der übrige Theil

gab den Wortlaut aus der „Bolks - Zeitung " ?vieder ?lnd erzählte ,
daß die Schriftstellerin Frau Wilhelm ! , ?velche auf einer Rund -

reise durch Deutschland Vorträge freireligiöser Tendenz hielt ,

gelegentlich ihres Ausenthalts in Mimchen verhaftet und erst nach
24 Stunden gegen Enclegung einer Ka? >tion ?vieoer auf freien Fuß
gesetzt ?vorde ?? sei . An diese Mittheilung ki ?üpfte die „ Volks - Ztg . " die

Bemerkung , daß man jetzt , nachden ? niai ? das Sozialistengesetz nicht
?nehr zn An?ve >?d?l ? ig bringen kön?ie , „ den deutsche ?? Michel "
auf eine andere Weise zu fassen suche , es sei anz ??>?ehine ! i , daß
die Staatsanivaltschaft durch einen Wink von obei ? zu »? Ein¬

schreiten veranlaßt ?vorde ?? sei . Diese letzlere Bemerkung gab de??

obengenannten Beamte ? ? , ?velche gegen Frau Wilhel ??? i vorgegangen
waren , Veranlassung , zunächst gegen den Redakteur der Lüden -

scheider Zeitung „ Reform " de?? Strasa ??trag zi? stellen . Der

dortige Staatsan ? valt beantragte sodann auch die Bestrafuiig �
Redakteurs der „ Volks - Zeitung . " Im gestrigen Ter ? nine befir

der Vertheidiger , Rechtsa ? ?? valt Freudenthal , z?lnächst , daß -

forn ?gerechter Strafantrag vorliege . Es hätte ei ??e-

so ? lderen Strafantrages gegen den A? igeklagten _
Ledivo

bedurft . Der Gerichtshof trat dieser Ansicht nicht bei , da '

Antragsteller ausdrücklich den Verfasser wie den Redatuii

bestraft wissen wollten . Es sei nicht nöthig , daß der Versaß

bei Rainen bezeichi ?et ?verde . Nun erhob der Vertheidiger °e

Ei ? i ?va ??d, daß der Artikel in der „Lüdenscheider Zeitung " vuv ?

die ihn ? vorgesetzt « Ei ? ileitung ein selbständiger Artikel geworoi

sei . Er beantragte ferner d??rch Vernehmung des Ersten Slams

a???valts Woitasch und des Assessors Dr . Mehlich darüb «

weis zu erhebe ??, daß der A>?geklagte durch den gestellten Stra ?

autrag gar ??icht habe getroffen ?verde ?? sollen . Während
Staatsa ? ? ?valt die Ablehnung dieses Beiveisantrages und eiiie

Monat Gefängniß beantragte , gab der Gerichtshof dem Antra ?

des Vertheidigers statt und vertagte die Verhandlung . Der Erl?

Staatsaiiivalt Woitasch soll zum nächsten Termine geladen , du

Gerichtsassessor Dr . Mehlich toin???issarisch vernommen werden .

Tie Lehtnaieil ' sche ( Lehinphnhl ' sche ) Millioncn-Erbschast
in Lübbenau , welche schon so vielen Leuten die Köpfe verdre »

hat , hat auch ein umfangreiches Strafverfahren im Gefolge 9'

habt , welches die IV . Strafkainnier hiesigen Landgerichts l gesteh
in inehrstllndiger Sitzung beschäftigte . Auf der Anklagebank da

fand sich die geschiedene Tischlerfrau Anna Maria Schn ? ' °

geb . Köhler unter der Beschuldigung der Urkundenfälschung -
des Betruges , des sch ? veren Diebstahls und de

Unterschlagung ; ferner der Volksamvalt Robert B öttchr

?l ??ter der Anklage der Beihilfe zur Urkundenfälschung . Vor e????

Reihe von Jahren starb in Lübbenau eine Karoline Leb

?>? an » ohne direkte Leibeserben . Ueber ihre HinterlaffenschM
kursirten bald die abei ? teuerlichsten Gerüchte , und es drang in au

Well hinaus , daß die Erbschaft et ?va 4 Millionen betragen saue

lieber die Herkunft der Erblasserin war eine volle Klarheit n? «

zn beschaffen , und so sa??????elte sich denn u??? die streitige Er °

schaft ei ?>e große Anzahl von Le??tei ?, welche sich als angebluß

Erbberechtigte hi ??stellten und von dem in Aussicht stehendsu
Goldsegen so augelockt wurden , wie die Nachtfalter vom L?®?-

Das Gericht hatte alle Hände voll zn th ?ln , um die Erbschaf ? '

bercchtignugen zu prüfen , und das Endresultat war , daß v?»

sich z? var für berufen hielten , aber kein einziger auserkoren ?var

In der Reihe der Erbschaftslüsternei ? traten seit de??? Jahre loo ®

auch d?e Angehörigen der Faniilie Köhler auf , zu welcher aui ?

die Augeklagte Schinidt gehört . Von Seiten dieser o®"

milie wurde angenommen , daß die Erblasserin Lehman »

in Wahrheit Leh ? ? ?phul heiße und darauf hin hiel?�
sich die Angehörigen der Fa?! ?ilie Köhler für erbberechtigt . W®'

spezieß die Angeklagte betrifft , welche die Tochter des Males '

ineisters Johann David Köhler ist , so behauptet dieselbe , daß 6,C

Frau ihres Großvaters eine geborene Lehinphul und deren um

eheliche Tochter die Erblasserin ge ?vesen sei . Die gesamn?»
Fainilie Kohler beauftragte den Volksan ? vall Reichardt mit b«?

Erbschaftssache und da de???selbcn 5 pCt . von der Erbschaft al»

Honorar versprochen ?varen , fo war derselbe ganz bei der Sach ?

und die ? ? ngeduldigen Erbberechtigten lebten auch Jahre hierdum
in der angenehmen Hoffn ? ing , eines Tages als glückliche Million «*?

aufzuwachen , den ?? Herr Reichardt gab ihnen ?viederholt rech?

günstige Auskunft über den Fortgang der Sache und wenn sie 9' 1:

zu ungeduldig wurden , da???? schrieb er ihnen auch wohl hier nndo »

einen Brief , wouach in der Sache ein wichtiger neuer Sä) *???

gethan und gute Aussicht zum Gelingen vorhanden sei . Schl ??»

lich bliebe ?? die Goldschiffe aber doch zu lange aus und ,
Familie Köhler nah » ? die Sache de ?» Volksanivalt ab und üb??'

trug dieselbe einem hiesige ?? Rechtsanivalt . Derselbe stellte da»?

bald fest , daß die veriunntlichen Erbschaftsansprüche blauer Du«'

waren . Die bei Gericht eingezogenen Erkundigungen ergab??;
daß die am 4. Januar 1868 verstorbei ?e Karoline Lehmann ?f,
einem Dorfe bei Köpenick geboren war . Ihre Hiiiterlasseosck? ,
in Höhe von 356 060 M. ist , da es an Erbschaftsberechtig??'
fehlte , dem Fiskus überiviesei ? ?vorden . Ganz abgesehen dav??'

daß nach preußischemLandrechteineErbberechtigungzcvischen ehelich?
und unehelichen Kindern nicht besteht , schivand die Hoffnung

b?

Köhlerffchen Familie dadurch auf ein Nichts zusainmen , daß H
an den ? wese?>tlichste ?? Papier , dein Taufzeugnisse der Erblasser� '

vollständig fehlte und ein Nachweis der angeblichen Verivanb ?

schaft nicht zu erbringen ?var . — Die Angeklagte hat nun ,

der fragwürdigen Unterlage ihrer Erbausprüche , dieselben

Schaden einer ganzen Reihe vertrauensseliger Leute fr»ch?b®
gemacht . Es ist ?hr gelunge ?? , ihren Opfer ?? , denen sie fast iin »??

vorspiegelte , daß ?n?t der Erbschaft Alles in Ordnung sei ???*.

die Auszahlung binnen ganz Kurze » ? erfolgen ?verde , ttof

10 000 M. abzunehmen . Sie hat dafür herrlich

Freuden gelebt und ihren Opfern überlassen , ihre Leichtgläubig??.
nachträglich zu verivnnschen . Wie dreist die Angeklagte zu W? ? . .

ging , geht daraus hervor , daß sie in einem Falle durch den Mm

a?igeklagte ?? eiue angebliche Bescheinigung ihres Rechtsan?va??
sich anfertigen ließ , dieselbe auch mit eine ?» Fir?ue»ste>??pel

'

Rechtsarnvalts beliebte und sich daraufhin ?vieder Geld beschan?si
Da ihr darin bescheinigt ?vurde , daß es ?nit der Erbschaft se??' ®!� j »
ständige Richtigkeit habe , so floß ihr auch i?? diese ??? Falle das G?

ohne große Sch ? vierigleit zu. In anderen Fällen hat sie u?it ander ?

gefälschten Urkunde ? ? operirt , in ?velche ?? ihr irgend ein ersunde?'
Onkel oder eine alte Tante ihre Erbansprüche an die Leh ? nan » lM

Erbschaft abtrat . Recht arg hat die Sch ? vi ? ?dlerin zm?>? .

bei ihr ?voh ? ?haften Schlafburschen mitgespielt . Den Arbe ???

Willuhn hat sie durch die Angabe verblüfft , daß sie Miterd ?

einer Summe von 6 Millionen sei . Sie hat dein bedanerns ?verty ?
Ma? >? ? e dann so viel von dieser Erbschaft vorgeflunks*'
daß derselbe der bei ? eidensiverthen Frau seine ga ?? zen Erspar???!!
in Höhe von 3000 M. nach und nach hiiigab . Hatte sie ihm "07i

gesagt , daß sie sich eine glänzende Karosse anschaffen und ihn ??
,

Kutscher anstellen ?verde ??nd hatte sie doch auch die Frech ??
so ?veit getrieben , daß sie den Willuhn nach dem damals in ? V®

begriffenen Hotel Bellevue am ? Potsdai »er Platz führte und >«

vorredete , daß sie daselbst bereits die erste Etage ge???iethel ha?? '

Eine ??? anderen Ardeiter Pal ? » hat sie 2500 M. abgenommen
Der Angeklagte Böttcher ist nur bei der Fälschung des Attemz

des i >iechtsa ??wal ?s betheiligt ; er behauptet , daß er va '

Schriftstück angefertigt , ?veil ihm die Angeklagte versichert ha?? -

daß sie der Rechtsanwalt dazu autorisirt habe . — Die Angeklag ?
ivollte glauben ?nache ??, daß sie auf die ' Angaben des Volksanwa ??
Reichardt hin in gute »? Glauben gehandelt habe . — Der Staa ? »

an ? valt beantragte gegen die Angeklagte Schinidt v i e r I a h *

Zuchthaus , gegei ? Böttcher auf 1 Monat Gefängniß . z,

Gerichtshof brachte sämmtliche vorliegenden Fälle unter de?? J?
'

griff des Betruges bez ?v. versuchten Betruges und verurthe »?

die Angeklagte Schmidt zu vier Jahren G e f ä ?' 9 '

n i ß u? id Ehrverluft aus vier Jahre . Böttcher zu einem Mo? ? «

Gefängniß .

Sozmle TckeKevsickzk .
Wien . Die Sitzmöbel - Tischler in der

irtois u. Fix haben die Arbeit eingestellt nnd ift o it (
• Ursache des Streiks ist d?e Nichtgewährung ,

nerhöhung . — Der Streik in der Eil

P o
fern zu halten . . ,
gesorverten Lohnerhöhung . — -

. . . . . . . .

gießerei von I u l i ?? s Pastrse dauert fort .

Budapest . Neber den Streik der Thonpfeif ?�
Arbeiter berichtet die österreichische „Arbeiterzeitung L�e,
musterhafte Haltung der Thonpjeifen - Arbeiter hc?tte zur 6

„ . „ " O w
„ der Thonpseifen - Arbeiter hatte zur 0

daß vor dre ? Wochen der Unternehmer Steiner die uer ? a . �
30proz . Lohnerhöhung bewilligte
zu arbeiten anfingen . Da die

und 20 Mann sofort de? . �
beiden anderen Unt- rn - HN'



ftobor
�iefer ;

und K o h n , trotz der bereits erzielten
. - >» c p r e i s e r h ö h u n g , die Forderungen der Arbeiter nochwimer abwiesen , wollten diese eine eigene Werkstätle er -
"chtcn, um als P r o d u k t i v - A s s o z i a t i o n selbst zn er
ieiigen . Unternehmer Steiner erklärte aber , daß ein solches Be
Vinnen «ine Herabsetzung der eben erst erhöhten
fieser preise zur Folge haben würde , da die Händler bei
i8' 1. . assoziirten Arbeitern Versuche machen würden , zubilligeren Preisen Waaren geliefert zu erhalte ». Er
wachte sich deshalb erbötig . weitere zwanzig Mann aufzunehmen ,' bas auch geschah . Die nunmehr bei ihm beschäftigten 40 Ar -
veiter sind in eine Tag - und eine Nachtschicht , zu je 20 Mann ,
e>ngelheilt . Die erzielte Zvprozentige Lohn -
Erhöhung wird allwöchentlich den noch streiken -° e n 30 M a u n a b g e l i es e r t .

Aus Stockholm wird dem „Rcichs - Anzeiger " geschrieben : Die
- »rbeiler der Silberg rnbe Kerrgrufva haben noch in
bchtcr Stunde die Arbeit wieder anfgc » o » n » e » , so daß dadurchvle

angedrohte Betriebseinstellung im Bcrgdistrikte Norberg ver -
Wieden worden ist . Gegen mehrere Arbeiter , die am II . August
vch gewaltsame Weise die Arbeiten in der Silbergrube zn ver -
wndern suchten , ist Anklage erhoben und einer derselben verhaftetworden .

■* •
Tie Forderung einer Regelung der Verhältnisse im

�chornsteiufcger -Gelverbc ist bekanntlich von unseren badischen
wciiojscii in das Programm aufgenommen worden , welches sievu läßlich der bevorstehenden Landtagswahlcn aufstellten . Die
-Franks . Ztg . " meint dazu , daß unsere Geuosscn , falls sie in
wkser Sache mit Antragen oter Petitionen an die Kamm «
verantreten , auch die Unterstützung der Volkspartei und der
»reisiunigen finden würden . „ Die Kaminfeger - Verhältnisse " , sagtvas Vlatr weiter , „ bedürfen längst einer Aendernng und wenn
buch im Interesse der Feucrsichcrhcil das Geiverbe nicht frei ge -Leben wird , so müsse » doch endlich die Bezirke der Kaminfeger
wefcntlich verkleinert und eine viel größer « Zahl von Kaminfeger -
� eislern bestellt werden . Jetzt gicdt eS Bezirke , die sechs Gc -
wsten und mehrere Lehrlinge beschäftigen , während mancher Ge -
Alse 40 —-IS Jahre all wird , ehe er Meister werden kann .
Fie Meister , die sich nie einen schwarze »
p ' uger zu machen brauchen , haben verschre -
? v n t l i ch ein E i n k o n> m e u , w e l ü> e s bis an das -
lenige der Staats mini st er heranreicht , wäh -„ - - - - - - - -- -- - - - --— heranreicht ,
! {ft d ihre Gehilfen höchstens 9 Via rk Wochen -
? vhn bekommen und sich mit den Diäten ( da sie
voch vielfach auswärts essen und wohnen

,u ssen ) sehr einrichten niüssen , uni nicht von
' vrem Lohn noch zuzusetzen . Abhilse ist hier dringend
"vlhwendig. "
. Unsere Schilderung der Verhältnisse wird also von der
ovanksurterin als richtig bestätigt .

� Eine fette Stelle ist in Nr . 244 der „ Augsb . Nbendztg . "
�geschrieben . Tie Anzeige lautet : „ Bei dem kgl . Rentamte
5! ' vgau ist die Mundisten - Steste ' ( Schreiberslelle ) zu besetzen .
Monatliches Honorar 50 Mark .
. Wahrscheinlich glaubt man , dah der „ Mundist " schon von
wr Ehre satt wird , sür eine königliche Behörde arbeiten zu
«urfen .

IZZ Arbeiter wurden in einer einzigen Wollweberei
MhlanS dieser Tage entlassen ! Die Fabrik beschästigte
Kchtzt 300 Personen . In Netzschkau nimmt die Arbeitslosigkeit
Llcjchsalls riesige Dimensionen an . In einer Weberei gehen von
iuka 140 Etiihlen noch 30 —40 , in der anderen von zirka 100
�och il >— is , in der dritten von SO Stühlen müssen die Arbeiter
wie sie abarbeiten , der Reihe nach aufhören . Diese Lohnwebereien
vegctiren nur noch , nnd lange wird es nicht mehr dauern , so
äHt eine nach der anderen krachen .

b, In Wien hat eine gut besucht gewesene Versammlung von
�erkehrsbedie n steten ( größtentheils Eisenbahn -
� k a m t e n ec. ) einstimmig den Beschluß gefaßt , dem projektirten
»achverein der Verkehrsbcdienstetcn ganz Niederösterreichs nach
vesicn Errichtung beizutreten . Das sozialdemokratische Programm .
welches in der Bersammlung in deutscher und böhmischer Sprache
' vläutert tvurde , sand gleichfalls Zustimmung .

. Das österreichische Ackerbau - Ministerium veröffentlicht die
?aten sür die österreichische Bergwerks - Produktion von
HchO ; aus denselben ist ersichtlich , daß die Produktion in der
SUNahine begriffen , die Anzahl der Arbeiter sich vermehrte und

w . Allgemeinen die auf einen Arbeiter kommende Pro -
�uktei, menge gefallen ist , ein Erfolg , der auf die von den

j~vbelterii in 1339 und 1890 behuss Herabsetzung der Arbeitszeit
Vervorgerusene A ch t st u n d e n b e w e g u n g zurückzuführen sein
wird . Ter Werth der Produkte ist im Steigen begriffen . Als
Birg , und Hüttenarbeiter waren zusammen 121 378 Personen be-
ichäftigt ; der Antheil eines Arbeiters an der Produktion schwankt
,w Werth « von 233 bis 2017 sl. und betrug durchschnittlich>45 st.

Der einzelne Arbeiter lieferte im Jahre 1690 Meterzentner
Produkte ( die eingeklammerten Zahlen bezeichnen Minus und
Plus gegenüber dem Jahre 1389 ) in folgenden Zweigen :
cu, Stein kohlenproduktion : m Böhmen 1749 ( — 59 )
Pietr ■ — ' -

. . . . .

( -
aerzentner , in Niederösterreich 939 (-+- 20 ) , in Mähren 1654

141) , in Schlesien 1809 ( — 33 ) , in Galizien 3123 (-4- 298 )
Meterzentner.
. B r a u n k o h l e n p r o d u k t i o n : in Böhmen S220 ( — 77) ,
? Oberösterreich 2535 ( — 134 ) , in Mähren 2179 (-s- 121 ) , in
w' eiei - matk 2111 ( — 53 ) , in Kärnten 1110 (-z- 22 ) in Tirol 985
■"J" 68) , in Krain 2004 ( + 397 ) , in Dalmntien 1384 ( — 371 ) ,n Jsterien 868 ( — 10) , in Galizien 258 ( + 50 ) Meterzentn « .

Was die Eingangs erwähnten Erfolge der Arbeiter in Bezug
Jm Herabsetzung der Arbeitszeit und die dadurch herbeigeführte
Perminderimg der auf den eiiizelnei : Arbeiter entfallenden Pro -

vkten menge anbelangt , so sei hinzugefügt , daß bei der Produktion
vn Steinkohle 43 283 Arbeiter geringere und 2459 Arbeiter eine

Bloßere Produktenmenge hervorbrachten ; bei der Braunkohlen «
Pvodnklio » hatten 37 323 Arbeiter ein geringeres und 2139 Ar -

8uer ein größeres Quantum 51' ohle produzirl .
lü Verbesserung der Produktionsmelhode wird de » vor -
»Pmgen Ausfall natürlich bald wieder ivetlmachen , aber der
t swcheil, den die kürzere Arbeitszeit für die Arbeiter in gesund -
? nlicher und überhaupt jeder Beziehung hat , bleibt dem Arbeiter
. . A erhalten , sofern er sich denselben nicht durch eigene Lässig -

>t wieder nehmen läßt .

VerlÄmmlimgen .
4 b �sfeien Vereinignug der Kanfleute sprach am

über ' }' Putgenau vor recht gut besuchter Versammlung

» » er�ut - r . täten . " Er führte aus : Die Autorität , das

sich . „' . "' lniß�der Unterordnung unter Höherstehende , gründet

VnVst K" Am sprechendsten tritt dies hervor bei der

ilat des Staates , welche durch den Monarchen , seine Be -
«tut :
Tie ' Polizei , Staatsanwalt , Richter u. s. w. repräsentirt ist .

wie Jr�fchiedenen Venassungcn des Alterthums dagegen waren ,
8 " eueren Forschungen ergeben haben , demokratisch , ihre

ietzia . » 5F Heerführer , welche die Rechte und die Macht der

Plön » Monarchen nicht besaßen . Letztere Merkmale der heutigen

wJf ckne entwickelten sich erst aus dem Feudalstaate mit dessen

bjj u enden Klassenunterschieden . Tie Minister als Vollstrecker
« zgillens sind gleicherweise Mandatare der

Beweisen die Fälle Kühuemann , Vaare , Bismarck - Putt -
kamer , Lucius und Andere handgreiflich genug . Ja , daß ein
so reaktionäres Ausnahmegesetz , wie das Vereinsgesetz
von 1851 mit seiner polizeilichen Ueberwachung der
Versammlungen erwachsener Männer noch erduldet wer -
den muß , zeigt , wie eingewurzelt die Autorität der
Polizei ist . Die Religion gilt als höchste Autorität , auch sie
gründet sich auf die Macht und auf den Besitz . Eine lächerliche
Autorität ist die des Unternehmers , welche allerdings erst neueren
Datums ist . Dafür , daß er die Arbeitskraft kauft und benutzt ,
und ohne sie nichts ist , macht der Unternehmer die Ansprüche
eines uiiumschräiikten Herrschers : Gehorsam , Achtung , Ergeben -
heit . All diese Autoritäten werden früher oder später mit ihrer
Grundursache , dem Unterschied im Besitz , verschwinden . Anzu -
erkennen sind nur die Autorität der Gesellschaft und die in der
Wissenschast , und dadurch unterscheiden sich die Sozialdemokraten
von den Anarchisten , welch letztere auch diese nicht gelten lassen
wollen .

Ter Unterschied im Wissen der Einzelnen ist auch in Zn
knnst nicht zu vermeiden nnd die Autorität der Gesellschast zwecks
Regelung der Produktion zc. bleibt nöthig . Alle anderen
Autoritäten im Himmel und auf Erden aber müssen geleugnet
werden .

Nach kurzer Diskussion über diesen mit Beifall ans
genommenen Vortrag begründete skollege Blum zu Punkt 3 der

Tagesordnung , die Sonntagsruhe der Haudlungs
g c h i l f e n , folgenden Antrag :

„ Den Vorstand zu beauftragen , eine ausführlich be-

gründete Petition , betreffend die Sonntagsruhe aus -
zuarbeiten . In dieser Petition ist sür die Angestellten
prinzipiell volle Sonntagsruhe , vorläufig

in Engros - Fabrik - und Bankgeschüften volle Sonntags
ruhe ,
in Verkaufsstellen aller Art als höchste Daner der Be -
schäfligung 3 Stiinden

zn fordern . Jedoch muß diese Beschäftigung um 10 Uhr
Vormittags spälestens beendet sein .

Diese Petition ist nach Annahme durch eine Vereins -
versaniinknng den zuständigen Behörden in geeigneter Zeit zu
übersenden . "

An der Diskussion über diesen Antrag betheiligten sich die
Herren Holzmann , Adler , Mannes , Katz , Stritzkowsky , Andrick
und Dosmar , worauf derselbe angenonunen wurde . Herr Andrick
wies darauf hin , daß die Zigarreiihändler eine Petition vor -
bereiten , um Älusdehniiiig der Beschäftigung auf den ganzen
Nachmittag . Diese Petition liegt in verschiedenen Geschäften zur
Unterschrist ans . Redner überreichte eine ihm zugegangene Liste
dieser Geschäfte , in welcher auch sogenannte
sozialistische Geschäftsinhaber , vielleicht zur
llteklame , niit aufgeführt worden sind und bat ,
den Vorstand mit der Veröffentlichung derselben im „ Vorwärts "
zu beanstragen , damit die Genossen ihre Freunde kennen lernen .
Dieser Antrag fand Annahme .

Unter Verschiedenem wurden dann in das Komitee zur Vor -
bereitiing des Stiftungsfestes die Herren Stritzkowsky , Katz und
Günsel gewählt .

Nachdem noch ein Begrüßungsschreiben sozialistischer Kauf -
leute aus Calais unter dem Beifall der Versammlung ver -
lesen nnd einige Fragen erledigt waren , wurde die Verfamiiilung
mit einem begeisterten Hoch aus die revolutionäre Sozial -
demokratie geschlossen .

TiSkntirklnb „ Johannes Wedde " . Recht interessant ge -
staltete sich die Sitzung am I. September insofern , als nach Ver -
lesiing des Heftes 11 der Berliner Arbeitcr - Bibliothek ( die
soziale Frage auf dem Lande von M. Schippe ! ) sich ein als Gast
anwesender Gegner zum Wort meldete und uns Sozialdemokraten
vorwarf , daß man auch in heutiger Zeit als Arbeiter noch reich
werden kann , falls man nicht einfach seinen Beruf lverfehlt habe .
Betreffender gab sich als Kandidat der Philosophie Mittelmann

zu erkennen . Er führte noch einiges vom „ Theilen " des Landes
und Geldes , sowie Mehreres ans Eugen Richters „ Irrlehren " au
und regalirte uns bezüglich der heutigen hohen Brotpreise mit
dem verblüffenden Trost , daß es zur Zeit des llOjährigen Krieges
noch schlechter gewesen wäre . Wir brauchen wohl nicht besonders
zu versichern , daß der Herr von unseren Genossen treffend wider -
legt wurde . Als er sich empfahl , gab man ihm den guten Rath
mit auf den Weg zur nächsten Sitzung , welche heute stattsindet ,
mehrere seiner Freunde ( Studenten ) mitzubringen , damit sie nicht
Nationalökonomie nur aus Büchern lesen , sondern aus dem
Munde von Arbeitern hören .

In der öffentlichen Versammlung der Mnsikiustru -
menten - Arbeiter am 31. August referirte Kollege Meier über
die Arbeitseinstellung bei Pietschniann und Söhne . Nach seinen
Ausführungen sind den Arbeitern ( Bälgemachern ) vor längerer
Zeit , da die Arbeit schlecht ging , von dem ohnehin geringen Lohn
lO pCt . Abzug gemacht worden , um den Werkfübrer damit zu
bezahlen ; jetzt gehe das Geschäft besser und nun hätten die Ar -
beiter die alten Löhne wieder haben wollen . Durch das in der

Fabrik herrschende Meislersystem sei es dahin gekommen , daß die
Arbeiter nur 8 —12 M. pro Woche verdienen , während die Meister
auf 80 —130 M. und noch mehr pro Woche sich ständen . Der
Direktor der Fabrik , mit welchem Unterhandlungen gepflogen worden

seien , erkenne die tief traurige Lage derArbeitcr an , hatte aber erklärt ,
es nicht ändern zu können . Außer den Bälgemachern hätten
dann auch die Stinimer die Arbeit eingestellt , damit sei der Be -
trieb der Fabrik erheblich in Frage gestellt und infolge dessen
Aussicht auf Erfolg vorhanden . Es sprachen im Sinne des

Referenten noch mehrere 3tedner , worauf folgende Liesolution

einstimmig zur Annahme gelangte ;

„ Die heutige , in Hensel ' s Salon tagende öffentliche Ver -

samnilung der Miisikiii ) trlliiieiiten - Arbeiter erklärt die Arbeits -

einstelluiig der Kollegen bei Pietschniann u. Söhne für gerecht -
fertigt und verpflichtet sich , dieselben nach Kräften zu unterstützen .
Ferner erklären die Anweseiiden , zu diesem Zweck sich rege an
den Samnilungen für de » Agilationsfonds betheiligen zu
wollen . "

Im Ausstande befinden sich 22 Kollegen , der Geist unter

denselben ist ein sehr guter . Auch ist es der Firma nicht ge -
lungen , Ersatz für die Ausständigen zu erhalten , und alle mit
dem Einstellen von Burschen und Mädchen gemachten Versuche
sind — wie man uns schreibt — vollständig gescheitert .

Mariendorf . In der am 27 . August hier stattgehabten
Volksversaniuilung , in welcher auch Frauen anwesend waren ,
hielt Stadtv . O. Klein - Berlin einen mit Beifall aufgenommenen
Vortrag über „Politische Slreifzüge " . Seinen Vortrag mit den

Römerzeiten beginneiid , ging er dann zum Bauernkrieg , Raub -

ritterthum und der Zunslzeil über und legte deren Ursachen und

Wirkungen klar . Zum Jahre 1843 kommend , führte er die

Handlungsweise der Manchesterleitte treffend vor Augen ; ebenso

unterzog er die Konsumvereine Schulze - Delitzsch ' s und die Hirsch -
Duncker ' schen Kraiikeii - Untersliitzungskassen zc. einer scharfen Kritik .

Das Austreten Laflalle ' s ( 1833 ) streifend , besprach er die Grün -

dung des „ Allgemeinen deutschen Arbeiter - Vereins " und dessen

Grundprinzipien , die Vereinigung desselben mit den „ Eisenachern " ,
welche uns bei der Reichstagswahl 300 000 Stimmen einbrachte ,
und erörterte dann die Tessendorss ' sche Depesche und Anklage ( Auf -

lösung der Organisation ) . Die Attentate der Lullmann , Hödel und

Nobiling , ' woran die Sozialdemokratie schuld sein sollte und welche

zur Schließung von politischen und Gewerkvereinen führten ,
wurden vom Referenten trefflich beleuchtet . Zur Gegenwart über -

gehend , kam Redner auf die geistigen Waffen unserer Gegner zu

sprechen und gab einige krasse Beispiele zum Besten , u. A. auch

auf die Spenge ' sche Affäre hinweisend . Die Kornzölle , das

Unfall - Versicherungs - uno Jnvaliditätsgesetz bildeten die weiteren

Punkte des interessanten Vortrages . Daß trotz öffentlicher Auf -

forderung an die Wähler konservativer Richtung Niemand er -

schienen war , wurde vom Vorsitzenden gebührend ins Helle gerückt .
An der Diskussion betheiligten sich die Genossen Jakob ,

Tannenberg , Zabler und F. Loth . Unter Verschiedenem
kam der Vorsitzende auf die vom Referenten angeregte
Spenge ' sche Affäre zu sprechen und stellte eine Re -

solution zur Debatte , zu welcher vom Genossen Hecht der

Schlußsatz beantragt wurde . Derselbe gelangte zur Annahme und
lautet wie folgt : „ Die heutige Versammlung erklärt : daß sie
die Vorkommnisse in Spenge nicht als Beweis der Verwendung
von geistigen Waffen , sondern als eine gemeine Handlungsweise
betrachtet und ersucht um strengste Untersuchung der Sache und

Bestrafung der Betreffenden . Die Anführer mögen so streng be -

straft worden , wie die sogen . Rädelsführer s. Z. in Köpenick . "

Zu diesem Punkte sprachen noch die Herren Habicht und Ley .
Ein vom Genossen Rothwyl gestellter Antragf , den Prinzen
Handjery zur Berichterstattung seiner bisherigen Thätigkoit rm

Reichstage aufzufordern , fand gleichfalls Annahme . Genosse
Taniienberg gab hierzu einige Erläuterungen . Nachdem noch der

Vorsitzende auf die Lassallefeier in Mariendorf hingewiesen und
um zahlreiche Betheiligung gebeten hatte , wurde die Versamm -
lung mit einem Hoch aus die internationale Sozialdemokratie ge -
schloffen .

An dt « » mßrlichen U«rei »«»srst ! i »dc u. f. m. Wir bitten dringend ,
die für den Vereins - und «erfammlungs - Kalender bestiimnien Einsendungen
s o kurz wie nur irgend möglich zu fassen und namenilich die über -
slüssige Angabe der Tagesordnungspunkte ic. zu vermeiden . Es ist unS sonst
aus Mangel an Raum nicht möglich , die Einsendungen ohne Streichungen
unserersettS aufzunehmen .

«- ffentiich » N- rsnutmlnug der Markier - und Friseur ' «ehiiseu
am Dienstag , den a. Eepiember , Abends 10 Uhr, bei Feuerstein , Alte Jacob -
strabe 7S.

„ Zentral - jtranken - und Aterbekast » de » ZIcntsche » Senefeider -
Kunde « <E. H. ) ", Verwaltungsstelle Verlin . Heute , Dienstag , den s. Sep -
lemder , Abends 8 Uhr , im Restaurant Nollig , Neue Friedrichstr . 4«, Mit¬
glieder - und VerwallungSlBersammlung .

Kartonbraiichr . Heule , Dienstag , den S. September er. , Abends s Uhr,
grobe Versammlung in Heise ' S Salon , Lichlsnbergerstr . m. ( Tagesordnung
flehe Jnseral vom Sonntag , >

Schneider - und Kchxeiderinnen - Kerbaud . Versammlung am Dienstag ,
den a, Eepiember , Abends 8!( Uhr, Kommandanicnstr , ao ( unterer Saal ) ,

Zu »lnnstrn der Frrirrligiüsr » Wemeiiidc Mittwoch , den s, Sep -
tsmber , Abends a?( Uhr , Im Saal von JlgeS , Wilsnackcrstraste 88 ( Moabit )
öffenlliche Versammlung . Bortrag des Herrn Boglhcrr über den heiligen
Rvel zu Trier .

Tbraier - Pergtiiigungsvrrpi » „ Titaula " . Sonntag , den is . September ,
grober Eesellschasisabend , Einlrilt frei , Anmeldungen erbeten an H, Mehle ,
Rillerstr . 63, und Paul Kabe, Siallschreiberstr . is .

Cauvtrtin Kcrlintr Kildhaner . Bersammlung Dienstag , den
s, Tsplember , Abends Ks Uhr beiKeßner , Annonstrabe 16. ( Näheres steh «
Inserat, )

Krrband deutscher Zimmertent » Kchiinebergo und Zliagegeud ,
Versammlung Mttiwoch , den g. September , Abends 8 Uhr, Grunewaldsir , UO
bei Jalob .

_ _

Kcrlintr Naturheilverei » 2. Heute , Dienstag , Abends U Uhr ,
Vortrag der Frau Klara Much « in Hensep « Festsälen , Jnvalidenstr . I.

Hoiialdrmokratischcr Klub der i »« Kullidrnckgewerb » beschäftigten
Arbeiter . Mttiwoch , den o. Sepleniber , Abends 8K Uhr < bei Gründet ,
Dresdenerstr . Iis : Ordenlltche Versammlung ,

Fese - und &) ifthnttrlilnl >o. Dienstag . „ H o r w e g h", Abends 8K Uhr , tm
Lokale von Otto Linke, Forslerstr «6. Gäste wiükommen . —„ Proletarier »
( Pankow ) , bei Borchardk , Schulzenstrabe 28. — „ Has en c l e v er Abend ?
8K Uhr , Im Restaurant Scholz , Kastanien Alle - 86. Gäste willkommen .
— Agilationsvcrein „ Lassalli " , bei Drügemüller , Wtenerstr . «l . —
„ S p i n o z a" , Abends SX Uhr, bei Brandstahl , Oppelnersir . 28, Gäste haben
Zutritt , — Lese- und DiSkulir - Klud sür Männer und Frauen „ Johannes
Wedde " , AoeudS 8 Uhr , im Lokale von E. Lange , tlstanteustelstrabs 6».
Alünncr und Frauen als Gäste willkommen .

Arbeiter - Sängerbnnb Berlins und Umgegend , Dienstag , Abend ?
8 Uhr, Uebungsstunde . Aufnahme neuer Mitglieder . — Gesangverein der Böttcher
„ E lei » eiche " , Lichienbergerstr . 31 bei Heise. — Gesangverein „ Freund¬
schaft " , bei Oswald Berliner , Brunnenstrabe ll «, — Gesangverein „ Har -
monia " , Flvttwcllslr . 6 bei Bartels . — Arbetter - Gesangvcrein „ Ol «in Pia " ,
Adalbertsir . 8 bei Schneider . — Männerchor „ S ü d - O st " l, Köpnickerstr . 18t
bei Fogc . — Gesangverein „ W a l d r a p e l l e", Friedrichshagen , bei Blank . —
Gesangverein „ W i e d e r h a l l ", Wrangelftr . m b. Schmidt . — Gesangverein
„ S ch i I d h o r u" , Usedomstrabe Nr. 33 bei Miele , — Gesangverein
„ F i d e l i l a s", Ackerstrabc 13 bei Kummer , — Gesaugverein „ A l l e g r o ",
Mgriannenstr . 31- 32, Jndustrichallc », — Gesangverein „ M yrt h en bl ätt er ",
Belsorlersirabe 16 bei Schneider . — Gesangverein „ B r u d e r h c r Siraub -
bergerstr . 3 bei Birk . — Jhn ' scher Gesangverein „ Humor " , Siraubberger -
strabe 3 b, Birk , — Gesangverein „ u n v e rza g I 2". Moabit , Wilsnackersir . es
bei JIgeL . — Gesangverein . Hoffnung 2", Wilmersdors , bei Grätz . —
Gesangverein „ W a I d kap e ll e 2", Berliner Bockbrauerei . — Gesangverein
„8l r b e i I c r - M a i b u n d", Rowawes , bei Gärtner , Wallstrabe . — Gesang -
verein „ Vorwärts 3", FrtedrichSseldc , bei Momber . — Gesangverein
. FreiesLied 2", Friedrichsdcrg , Frankfurter Ehaussee u. Dorsstraben - Ecke
>. Ncujch . — Gesangverein „ Rothe Reite " , Schöneberg . Wruneivaldsir . iiv .

Gesangverein „ S äng er - Fre ih e il ", Nauiiynftr . 48 b. Fröhlich . — Gesang -
verein „ S ä ng er h ain " , Admiralstr . 88, — Gesangverein „ Sängertette ' ,
wräsestr . 34 b, Fi - big . — Musik- und Gesangverein „ Firm i las " , Adalbert -
strabe 8 bei Schneider . — Gesangverein „ Kreutzberg " , Lichterfelderstr . 7 —8
bei Winter , — Gesangverein „ E >) b o l y", Urbanftr , 88, be! Vollanbt . — Ar-
beiler - Gesangverein „ Freiheit " , AdlerShof , bei Aibrecht . — Gesangverein

r e t e it läng e", Willibald - AleriSsirabe . Ecke Heimstrabe . — Gefangveretn
lte Linde " , Oppclnersir . is , bei Boden , — Gesangverein „ Vor¬

wärts 4" , Ralhenoiversttabe , Restaurant Walhalla . — Gesangverein „ Hi -
laria " , Blumensir . 4a, bei Wenk. — Gesangverein „ Alpenglocke " , Lands -
bergerstr . 81, bei Musehold . — Gesangverein „ Euterpe " . Gericht -
strabe 10.

Kund der gesellige » Arbeiterverein » Kerlin » « » d zlmgegend .

f ienstag : Geselliger Verein „ T l i m b i m" , bei George , Gr, Görschenstr , 16. —
heaierverein „ Alazte " , Abends 8 Uhr, bei Heise , Slaligerstrabe 64. —

Thealerverein „ E i ch e n k r a n z Waldemarstraße 17. — Tambouroerein
. Deutsche Eich t ", Fürbringerstr , 7, Uebungsstunde . — Vergnügungsverein
F i d e l i o l " erbittet Znschrislen a» Emil Gläser , Euvrystr . 68, zu senden. —

Vergnügungsverein „ F i d e l i o 2", Reichsgarren , Oranieaftr . loa. — Thealer -
verein „ St er n". Die Sitzungen finden alle Dienstag 8 Uhr in Lehmann ' S
Restaurant , Alexandrinenstr . 82, statt .

Belang - . Tum - nnd gesellig » Derein ». Musikverein „ Sdelwetb "
8 Uhr im Restaurant Müller , Mariaunenstraße 46, Gäste willkommen . —
Gesangverein „ Ana kr eon " . Abend « von 8 —ll Uhr, bei Kebner , Annen "
strabe 16. — Gesangverein Ludwig ' scher Männerchor , Abends 8 Uhr,
im Restaurant Poppe , Lindeustraße 10«, — Quartett - Bcrcin „ W edd ing "
bei Slumke , Ackerstrabe 123, — Männer - Gesangverein „ Olympia "
bei Gsrih , Prinzenstraße 106. — Berliner Turn genossen ich ast »
8. Männer - Abiheilung . Jeden Dienstag und Frcttag 6 —10 Uhr Blum « »-
straße «3a, — Theater - und Vergnügungsverein „ Vulcania " , in
Aleibner ' S Restaurant , Gartenstr , 162, Gäste , Damen und Herren , will -
kommen . — Theaterklub „ H e l »i e r d i n g", Abends 8 Uhr , in Hanf ' S
Restaurant , Tempelhoser User 18, Eck« der Grobbeerensirabc , — Privat -
Thealerverein „ Georgina " , Abend » 8 Uhr. bei Meißner , Sartenstrabe
Rr . ia2. Gäste willkommen . — Vergnügungsverein „ S aturna l i a. " Jeden
Dienstag Sigung mik Dame » bei Roll , Andreasstr . 8, Ansang 8 Mir . Nachher :
Tanz . Gäste willkommen . — Vergniigungs - und Thealerverein „ R o m e o",
Abends 8 Uhr, bei Säger , Grüner Weg 28. Gäste wiükommen . — Vcrgnügungs -
Verein „ R o rd lich l ", Abends 8K —Ii Uhr, bei H. Sperling , Görlitzersir . 37.
Reue Mitglieder werden aufgenommen , — «ergnügungS - Verein „ Fidele
Brüder " , Abends s Uhr bei Berndt , Perlcbergerstr , 17. Gäste willkommen .
— Geselliger Verein „ Brüderschaft " , Abends Uhr, WUSnackerstr . 63.
— Verein eh maliger 87 er , AdendS 8 Uhr. im Königstadt - Kastno ,
Holzmarlistrabc 72. — Dileiianienverein „ R ord " , Uebungsstunde Dienstag
Abend 8K—tvX Uhr. Austiabme neuer Mitglieder . — Rauchklub „ Rosen -
b l ä i t e r AbendS 8K Uhr, bei Lcopoidt , Aork- und Aiannsteinstraben -
Ecke, Gäste willkommen . — Rauchklub „ hu moriftis che Pfeifen -
b rüder " , Abends «x Uhr, Kleine Marlusstrabe 10. Gäste , durch Mitglieder
eingeführt , willkommen . — Rauchklub „ B o r s i a" , Borsiaftr , 27 bei Jenisch .
— Rauchklud „ D ä ni m o r w o l k e" Dienstag Abend 'j'i Uhr Urbansirabo
Nr. 33. Gäste sind willkommen . — Nauchkiub „ Einigkeit " Abends
»i » 8 Uhr bei Maler Kuds , Twinemünderstr , 82. — Rauchklub „ Der Eis "
jeden Dienstag vor dem Ersten , Abends 8 Uhr, Oranionstrabe t. — Rauchllub
„ A INb a I e m a " Abends . Uhr, Meichenbergerstrasto 73 K bei Faustmann .
Gäste willkvinmen . Neue Milglieder werde » aufgenommen . — Geselliger
Verein „it l i m d i m" Abend » 8 Uhr bei George , Grobgörschensir . t «, Herren alS
Gäste willlommen . — Vergnügungsverein „ Aiuck aus " Abends slsUhr im Re-
stauranl BlaNl , Schönleinstr . i . Gäste willkommen , — Geselliger Vergniigungs -
verein „ A n> i e i i i a " , Abend « 9 Uhr, im Lokal von Alarowski , Barninistr . 47.
— Vergnügungsverein „ Reichskrone " , Sivung Abends 8 Uhr , Perle -
bergerstrab « is , im Bilioria - Salon . Gäste willlommen .

Vermrfihkes .
Neber den Tod des Kronprinzen Rudolf von Oester »

reich wird jetzt einiges Licht verbreitet , und zwar durch ein «
Uebersetznng des Werkes , welches die Mutter der miterschossenen '
jungen Dame , Baronin Betsera , lvenige Monate nach der Thal
in ganz wenigen Exemplaren drucken ließ . Wir entnehmen dem -
' elben folgende Thatsachen :

Am 5. November 1833 fand das erste Stelldichein zwischen
dem Kronprinzen Rudolf und der Baronesse Vetsera statt , welch »
schon seit Monaten für den Thronfolger schwärmte und zur Be -
ruhigung nach England geschickt worden war . Die Gräfin L.
führte das junge Mädchen nach der Burg , wo ein alter Diener
sie an einem eisernen Pförtchen empfing und durch Treppen und



ÄimHe Gänge vor eine Thür führte . Als diese aufging , flog ein
schwarzer Vogel , eine Art Rabe , dein Mädchen auf den Kopf und
eine Stimme rief ; „ Treten Sie ein , meine Damen !" Zuerst hatte
Kronprinz Rudolf eine kurze Unterredung mit der Gräfin L.
Inzwischen sah sich die Baronesse sein Arbeitszimmer an und
nahm einen Todtenkopf in die Hand , der neben einem Revolver
auf dem Schreibtisch lag . Plötzlich trat der Prinz ein und nahm
ihr den grinsenden Schädel weg .

Die Zusanimenkünste fanden nun öfter statt , des Nach -
mittags oder des Abends von sieben bis neun Uhr . Um zu
dieser Stunde ausgehen zu können , heuchelte Mary Vetsera
starke Abneigung gegen die Wagner - Mnsik und blieb angeblich
zu Hause , indeß Mutter und Schwester den Opernvorstellungen
beiwohnten . Den 13. Januar zeichnete das Mädchenin ihrem Taschenkalender besonders auffällig an . Als
sie nach Hause kam , war sie sehr aufgeregt und sagte
zu ihrer Kammerfrau , sie hätte besser gethan , heute nicht nachder Burg zu gehen . Von nun an gehöre sie sich nicht mehran . Ihrer Vertrauten Hermine schrieb sie : „ Wir haben Beide den
Kopf verloren . Jetzt sind wir ein Leib und eine Seele . " Am
15. Januar begab sich die Baronesse mit ihrer Gesellschafterin
zu einem Juwelier , kaufte eine goldene Zigarrettenspitze , auf das
sie das Datum : „13 . Januar " mit den Worten „ Dank dem
Geschicke " graviren liest . Diese Zigarrettenspitze spielt in der
Schrift eine große Rolle , weil dieselbe dazu beitrug , daß die
Mutter die Gräfin L. zur Rede stellte . Die Gesellschafterin
theilte ihr am 26 . Januar mit , sie habe die Baronesse
Tags zuvor zu einer Wahrsagerin begleiten müssen , und ferner
sei ihr bekannt , daß das Mädchen dem Juwelier Rodeck einen
geheimnißvollen Auftrag gegebe » hatte . Darüber befragt ,
gestand Mary , daß die Zigarrettenspitze für den Kronprinzen
bestimmt gewesen war , nicht aber die ganze Wahrheit , und nun
wandte sich die Baronin an die Gräsin L. , die ihr versprach , die
Sache so zu drehen , als ob die Sendung von ihr käme , und auchdie Rechnung des Juweliers auf ihren Namen stellen zu lassen .
Die Wahrsagerin hatte der jungen Besucherin etwas von baldigem
Tode in ihrer Familie , von Selbstmord erzählt .

Am 28 . Januar , Vormittags , holte die Gräsin L. das
Mädchen ab , um zu dem Juwelier zn gehen und den Namen der
Rechnung ändern zu lassen . Eine Stunde später kam die Gräfin allein
zu der Baronin Vetsera zurück und jammerte . „ Ich habe sie
verloren , sie hat mich verlassen . " Dabei wies sie einen Zettel
vor , den sie in ihrem Wagen gesunden haben wollte und aus
dem man schließen konnte , Mary habe sich in der Donau er -
tränkt . Jetzt erst gestand die Gräfin , daß zwischen dem Krön -
Prinzen und Mary ein Einvernehmen waltete , und machte sich
anheischig , sie wieder aufzufinden . Zunächst gab sie vor , den
Polizeipräsidenten ins Geheimniß ziehen zu wollen , kam dann
aber zurück und erzählte , dieser wolle nichts thun , der
Kronprinz sei in Meyerling . Den nächsten Tag verlieb
Gräfin L. Wien . Nun that die Baronin Vetsera selbst
Schritte bei dem Polizeipräsidenten und dein Grafen
Taaffe , der vor Skandal warnte und zur Geduld rielh .
Am 31 . Januar erhielt die Baronin eine Depesche von der Gräsin
L. , die ihren Verdacht in Betreff des zwischen dem Prinzen und
ihrer Tochter bestehenden Verhältnisses bestätigte . Sie eilte nach
der Burg und ließ die Kaiserin um eine Audienz bitten . Hier
erfuhr sie aus dem Munde der blassen , schwergebeugten Mutter ,
daß ihr Rudolf und Baronesse Mary eines gewaltsamen Todes

«estorben
waren . Im Uebermaße ihres Schmerzes stürzte sie

inaus und begab sich zu ihrem Schwager , dem Grafen Stockeran ,
der sie nach Meyerling begleiten wollte . Während der Vor -
bereitungen zur Abreise kam ein Adjutant des Kaisers und theilte
dem Grafen Stockerau mit , Baronesse Mary habe sich und
ihrem Geliebten einen Gifttrank gemischt. Zugleich rieth er der
Mutter im Namen des Kaisers , Wien zu meiden . Sie reiste nach
Venedig ab , kehrte aber unterwegs wieder um und erfuhr nun ,
daß Prinz Rudolf und ihre Tochter erschossen gesunden wurden .
Der Kaiser ließ ihr ein versiegeltes Kouvert zustellen , dessen
Adresse von der Hand des Erzherzogs Rudolf geschrieben war .
Dasselbe enthielt die Abschiedsbricse Mary ' s an Mutter ,
Schwester und Bruder , welche dem Kaiser auf seinen Wunsch
zurückgesandt wurden . Darauf ließ er sie der Mutter mit einer
Photographie von Meyerling wieder zustellen . — ( Diese Mit -
theilungen waren durch ein Versehen nicht in die vorgestrige
Nummer aufgenommen worden . )

Pose « . Der „ Kurier Nolny " ( „Landwirthschaftl . Kur . " ) be¬
richtet aus dem Kreise Petrikau über ein beunruhigendes A n -
wachsen der Demoralisation unter der dortigen
Landbevölkerung . Diebstähle , Müßiggang , Trunksucht : c.
sind an der Tagesordnung . Häufig kommt es vor , daß ländliche
Arbeiter , welche Ernte - Arbeite ' n auf Akkord übernommen haben ,
die Löhne vorschußweise erheben und dann , eigenmächtig die
Arbeit liegen lassend , ihrer Wege gehen . Wege » Trägheit und
Trunksucht entlassene Arbeiter zwingen die arbeitenden , ihr
Arbeitsverhältniß zu lösen . Wegen Diebstahls verhastet ,
brechen halbwüchsige Burschen in Hohngelächter aus darüber ,
daß sie ins Gesängnip kommen : „ Wir werden zwar einige
Zeit dort sitzen müssen " , sagen sie triumphirend , „ aber wir
lernen wenigstens ordentlich stehlen , so daß man uns nicht wieder
so leicht erwischt . " Aus der Umgegend von Wolborze im Petri -
kauer Kreise schreibt man , „ daß dort Prozesse zwischen Eltern
und Kindern jetzt sehr häusig sind . Es kommt meist vor , daß
bejahrte Eltern , welche nicht mehr im Stande sind , der Land -
wwthschast vorzustehen , ihre Grundstücke den Kindern überlassen ,
sich einen lebenslänglichen Altentheil ausbedingend . Die pielät -
losen Kinder kommen ihren Verpflichtungen in keiner Weise nach ,
lassen die Eltern hungern und schicken sie noch betteln . Wahr -
lich , vielverheißende Zustände ! —

Diese Demoralisation , d. h. der geistige und sittliche Rückgang
der unteren Bevölkerungsschichten , geht allemal Hand in Hand
mit dein wirthschastlichen Niedergang . Höhere Löhne und ver -

minderte Arbeitszeit würden der Unsittlichkeit und dem Ver -
brechen kräftiger entgegenwirken , als der in Posen herrschende
Klerus es vermag . Das ist ein Stück von dem klerikalen
Bankerott .

Breslau . Der „ Gerichts - Zeitung " zufolge hat der Amts -
lichter Miede mann , welcher in den letzten Jahren ver -
schicdenen Zeitungen und Privatpersonen unter falschem
Namen Briefe und Postkarten antisemitischen Inhalts
zusandte , beim Justizministerium seine Entlassung aus den :
Justizdienste nachgesucht .

Bremerhaven , 7. September . Der Fischereidampfer „ Amely "
mit der Württembergischen Spitzbergen - Expedition an
Bord ist gestern hier eingelaufen . Alles wohl . Trotz der kurzen
Fahrzeit bringt die Expedition stattliche Sammlungen aus der
Fauna und Flora von Spitzberge » und der Bäreninsel , sowie
Mineralien und ethnologische Gegenstände mit , die , wie verlautet ,
nach dem Museum in Stuttgart überführt werden .

Mannheim , 6. September . Heute früh entgleisten bei
dem Neckarau - Uebergang die Lokomotive und 7 Wagen
eines von Heidelberg kommenden Güterzuges . Ein Bremser
wurde schwer verletzt ; der materielle Schaden ist ziemlich er -
heblich .

Moskau , 7. September . Am Sonnabend stieg der Ballon
Captis der französischen Ausstellung mit mehreren Personen
auf . In einer Höhe von ca . 260 Metern bekam der Ballon einen
Riß und sank mit furchtbarer Geschwindigkeit . Die schief hän -
gende Gondel schlug auf das Dach eines Gebäudes der Aus -
stellung , doch wurde von den Luftschiffern nur einer leicht ver -
letzt .

Wien , 4. September . Heute ereignete sich im Karl -
Theater bei der Vorstellung der „ Marquise " ein schwerer
Unglücksfall . Die Schauspieler Knaak und Durand traten
dankend vor die Rampe , da stürzte vom Schnürboden ein
Statist herab und blieb sofort todt .

Paffan . Durch Einsturz einer Mauer in einem
Hause , das einem Reperaturbau unterzogen wurde , wurden a ch t
Arbeiter verschüttet . Vier derselben sind leicht , einer
schwer verletzt . Die übrigen waren bei Abgang des Berichts noch
nicht aus dem Schutt hervorgeholt . Man befürchtet , daß sie
todt sind .

London , 7. September . Die große Stahlfabrik von
B o l ck o w u. V a u g h a n in Eston - Middlcsbro hat wegen
Mangel an Aufträgen den Betrieb eingestellt . Tausende von
Arbeitern sind dadurch brotlos .

New - Nork , 4. September . In W h i t e - P l y e o »
( Michigan ) wurde die D y n a m i t - F a b r i k der Farrinold -
Kompany durch eine Explosion von 26 Tonnen Dynamit in
die Luft gesprengt . 16, meist schwedische Arbeiter wurden

g e t ö d t e l. Ter Thurm der deutschen lutherischen Kirche stürzte
ein ; viele Häuser wurden beschädigt .

Nelv - Bork , 7. September . Der Clydedampfer „ Ozarna " ,
welcher von Westindien gestern hier eintraf , berichtet von einein

e w a l t i g e n S t u r m e , der auf Hayti , San Domingo und
aniaica viele Häuser zerstört und Taufende von Bananenbäumen

umgerissen hat . Menschen sind nicht umgekommen .

Dcz,rsjckie » r .
Hamburg , 7. September . Der Kongreß für Jnter -

nationales Recht ist heute hier zusammengetreten und

wählte in geheimer Sitzung Professor v. Bar - Göttiugen zum
Präsidenten , die Professoren Brusa - Turin und Lyon - Caen , letzterer
von der Rechtsfakultat Paris , zu Vizepräsidenten .

Kopenhagen , 7. September . Als der Zar gestern in die
Kirche fuhr , überreichte ihm ein vierzigjähriger russischer Ingenieur
Namens Iwan Jlnitzky eine Bittschrift , indem er zugleich um
eine Audienz und Gerechtigkeit flehte . Der Zar versprach beides .
Jlnitzky ist nach seinem Bericht ein Opfer der russischen Justiz .
Wie er behauptet , wurde er ausgeplündert und mehrere Jahre in
verschiedenen Gesängnissen herumgeschleppt .

London , 7. September . In Rewcastle fand heute die Er -
öffnung des Trabes U n i o n s - o n g r e s s e s statt . Es
sind 536 Delegirte anwesend , darunter viele Frauen . Burns
wohnt dem Kongreß als Mitglied der parlamentarischen Korn -
Mission bei . Am Mittag fand Empfang durch den Mayor und
den Stadtrath statt . Erfterer bewillkommnete die Delegirte ».
Burt leitet die Verhandlungen .

Mailand , 7. September . Der Streik dauert un -
v e r ä n d e r t f o r t. In einer gestern Abend stattgehabten , von
etwa 3566 Personen besuchten Versammlung der Streikenden
wurde über den Vorschlag berathen , eine große Bersammlung
aller Arbeiter Mailands zn veranstalten , falls die Arbeitgeber
bis zum Dienstag nicht nachgeben sollte ». Die Mittheilung , daß
deutsche Sozialisten 560 Frks . für die Streikenden gespendet und
die Metallarbeiter Berlins die Unterstützung der Streikenden zu -
gesagt haben , wurde sehr beifällig aufgenommen .

überhat

VviofltÄlketr dev Nodakkiotr .
Bei Ansrageu bitten wir die AboiuismentZ - Quittung beijufügen . Lrießl

Antwort wird nicht «rlheilt .

G. T . Ihre Frage ist zu allgemein gehalten . . ,
A. H. , Müllerstr . Vier Wochen strenger Arrest ist »

Höchste . , ,
W. B. , Wasserthorstr . 63 . Die Angelegenheit hat ke»>

öffentliches Interesse .
K. G. ZZ . Derartige Adressen theilen wir

nicht mit . .
W. K. , Liibbenerstr . Der Artikel erscheint . Er mußte en

überarbeitet werde » .
S . 63 . Wenden Sie sich an die Verwaltung der betreffend�

Stadt .

Schlesien 1838 . Schicken Sie einen Bekannten zur
holung des Ringes mit schriftlicher Vollmacht . Wird dann f

Herausgabe verweigert , so klagen Sie .
Helene F . I . Nach dem Tode der Frau hat der Man

die Wahl , ob er das Eingebrachte der Frau und das derseld?s
durch Schenkungen und dergleichen Gehörige den Kindern heraus¬

gebe » oder aber aus dein Vermögen der Frau und sewwj
eigenen eine gemeinsame Masse machen und die eine Hälfte D»'

von behalten , die andere den Kindern geben will . 2. Was a>

Eheleute oder einer derselben während der Ehe erworben wr

ist Eigenthum des Mannes . 3. Ihre Erbansprüche haben ®'

selbst geltend zu machen . Das Vorinundschastsgericht hat , �

Sie großjährig sind , nichts damit zu thun . .Ib
W. M. Sie können , wenn seit der Zustellung des sch/u

lichen Urtheils noch nicht ein Monat verstrichen ist , Berusw .

einlegen , event . eine neue , auf den Ehebruch gestützte Klage w

strengen . Erkundigen Sie sich bei Ihrem bisherigen Anwalt .

G. R . 83 . Der Wirth kann nur dann die Reparaturkost�
erseht verlangen , wenn Sie oder einer Ihrer Angehörigen js;
Schaden an der Decke durch Fahrlässigkeit oder durch kontrau -

widrigen Gebrauch der Wohnung veranlaßt haben ; nicht ava

dann , wenn z. B. beim Scheuern das Wasser infolge des schlech"
Zustandes der Dielen durchgelaufen ist . Verjährt ist der etwaiö

Anspruch des Wirthes noch nicht .
F . C . 31 . In diesem Fall kann der Dienstbote nicht oh«

5kündigung ziehen , wenn er nicht der Herrschaft einen andere

tauglichen Dienstboten verschafft . .

H. P . 138 . 1. Die Kinder sind berechtigt , ihrer Unterstützung
bedürftigen Mutter Naturalverpflegung zu gewähren . We«

die Mutter bei dem Sohne nicht wohnen , essen und tnntt

will , sondern von ihm gegen seinen Willen fortzieht , so kann U

Geldunterstützung nur verlangen , wenn sie für ihr Wegzug,
triftige Gründe , z. B. Mißhandlungen oder Beschimpfung�
Seitens des Sohnes oder der Schwiegertochter , nachweist . �

Unterstützungspflicht mehrerer Kinder ist je nach ihren Vermöge«�

Äus'

Verhältnissen eine ungleiche ; in Ihrem ' Falle würde der

Sohn 3/4, der dritte V4 beisteuern müssen , während die beive

Anderen zu Nichts verpflichtet sind . 2. Ueber etwa bestehen
Siechenhäuser können wir Ihnen keine näheren Mittheilung�
machen . . . ,

G. D. Erklären Sie auf dem Standesamt Ihres Bezw '

daß Sie das vor der Ehe geborene Kind als das Ihrige
"

erkennen . Einer gerichtlichen Erklärung bedarf es nicht .
Rr . 17 , Ter Lohnabzug von 5 Mk . ist offenbar ungertUn

fertigt . Ihr Neffe möge die Klage gegen die Firma bei

Anmeldestube ( Neue Friedrichsstr . 13 ) zu�Protokoll geben

Brix . Sie müssen die Sachen aufbewahren oder zur -
�

bewahrung geben ; nur in letzterem Falle können Sie die veraas
lagten Lagerkosten ersetzt verlangen . Verklagen Sie den Sar ' !

burschen auf Zahlung der 14 Mk . und geben Sie alsdann ®

Urtheil dem Gerichtsvollzieher zur Pfändung und Versteigert�
der retinirten Sachen . Dieselben freihändig zu verlausen F

Sie nicht berechtigt .
'

( T. K. 1. Ein Pastor ist nicht berechtigt , Kinder , ds. '
Vater noch lebt , ohne dessen Einwilligung zu taufen . 2. u
Vater kann Namens seines noch nicht vierzehnjährigen KP

bei Gericht dessen Austritt aus der Kirche beantragen .

Zellin . Ihr Vater kann die Altersrente nur verlangen ,
er in den letzten drei Jahren bis zum 1. Januar mindelP
141 Wochen in einem die Versicherung begründenden ArbsP
oder Dienstverhältniß gestanden hat . Ob er während Bestes
eines solchen Verhältnisses etwa zeitweilig krank gewesen ist t

daher nur weniger thatsächliche Arbeitswochen nachweisen ka«

macht Nichts aus .
K. S . 166 . Für die Abschrift eines Testamentes

16 Pf . für jede Abschriftseite Schreibgebühren erfordert .
G. N. , Moabit . Das Waffenlcagen in Berlin ist

verboten .
A. K. , Köpenick . Die Entziehung einer Pension veevr�

weil der Einpsänger derselben Sozialdemokrat ist , kann "

stattfinden , sofern der Betreffende ein gesetzliches oder vertr «»�

mäßiges Recht auf Pension hat . .4.1
L. L. Ein Nichtpreuße ist zur Stadtverordnetenwahl /

wahlberechtigt ; vorherige Naturalisation ist unbedingt nötlstik �
E . Cr. Sie können nicht adoptiren , da Sie eheliche K>»

Ii «*

wer�

gtö'

müssen eine Bescheinigung des Aorw" �
n, daß Sie sich mit Ihrem minderjabs k

am Leben haben .
Eömeralda . Sie

schaftsgerichts beibringen , daß Sie sich mit Ihrem minderpw - ; » �
Kinde erster Ehe auseinandergesetzt haben . Zu diesem ir . �
müssen Sie sich mit dem Vormunde des Kindes , event . mit e:

vorn Gerichte zu bestellenden� Auseinandersetzungs - Pfleg ««
Einvernehmen setzen . „j, ™

H. R. , Guben . Das Recht der Theaterzensur beruht » •.

auf einem allgemeinen Gesetze , sondern auf verschiedenen chiJX«
Verordnungen , welche nur örtliche Geltung haben . Ob
eine derartige Polizeiverordnung erlassen ist , und welche »
sie etwa hat , vermögen wir Ihnen nicht anzugeben .

pniiline Pflug
Emil Kaul

Verlobte . 1384b

Den zu unserer „Lassalle - Feier " in
Adlershof " so zahlreich erschienene »
Parteigenossen , Gesangvereinen , Freun¬
den und Bekannten nachträglich unsere »
herzlichen Dank . 133/3

Dir Vrnossrn von Köpenick »
Kdlrrshof und Glienicke .

Von der Verloosung zurückgebliebene
Gewinne auf Nr . 145 , 345 , 637 sind
abzuholen resp . schriftlich zu fordern
vom Gen . Bökert , Adlershof .

flcMung I

_ _

Von der Verloosung am 30. August im
Elystum sind noch folgende Gewinne bei

ferrn Otto , Frankfurter Allee 123 , vorn
Treppen : 44 , 80 , 139 , 354 , 403 ,

463 , 723 , 752 . 1383b

Sophabezäge !
Reste in Rips , Damast , Granit .
Plüsch u. bunt . Stoff , spottbillig .

Emil Lelövre , Geanienstr . 158 . |
Proben franko I

Unserm Kollegen Karl Wrensch
zu seinem heutigen Wiegenfeste ein
donnerndes Hoch ! 1374b

5tarlchen , wir singen : Schier dreißig
u. s. w. K. St . ( . K.

Unserm Schriftführer , dem Pfropfen -
bruder Gawald Sachse zu seinem
heutigen Wiegenfeste ein dreimal don -
nerndes Hoch ! 1385b

Der Pfropfenverrin . . Medding " .
Gott verdamm ' mich nicht noch mal .

Oswald .

Geschäfts - Eröffuung .
Allen Freunden und Bekannten zeige

hierdurch an , daß ich am Sonnabend ,
den 15. August , Nene Schönhauser -
stralzr 18 , nahe der Münzstraße , ein

( Zigarren - n . Tabak - Geschäft
übernommen habe . Es wird stets mein

Bestreben sein , nur gute und reelle
Waare zu führen und bitte um ge -
neigten Zuspruch . Achtungsvoll s1I24l ,

Fttz ätoöi , XfÄht ' "
Achtung I Ich habe mein Bürsten -

und Pinselgeschäft von der Nostijstraße
nach der Landobrrgrrstrajs « 114

verlegt . 12221 ,
A. Leue , Bürstenmachermstr .

Fachverem der Tischler .
Den Mitgliedern des Vereins zur

Nachricht , daß der Kollege Paul
Besag , Skalitzerstr . 45 , am Sonn¬
abend verstorben ist . — Die Beerdi¬

gung findet am Dienstag , den 3. Sep -
ternber , Nachmittags 5 Uhr , von der
Leichenhalle des Eunnaus - Kirchhofs
aus statt .
322/12

_ Der Vorstand .

Allen Verwandten , Freunden und
Bekannten für die zahlreiche Theil -
nähme bei der Beerdigung meiner mir
unvergeßlichen Frau , ganz besonders
aber dem Gesangverein „Berliner
Typographia " sage hierdurch meinen

liefgesühltesten Dank . 1376b
Berlin , 7. Sevleniber 1891 .

Rudolph Klunker .

Für die viele « Keweise innig¬
ster Theilnahme , welche mir von
Freunden und Genossen beim
Kode meinen alten Datrro , un¬
sere treuen und unerschrockenen
Parteigenossen , von außerhalb
Hamburg » ? » Theil wurden , sage
ich hiermit allen Hetreffende »
meinen herzlich ltcu Dank . sl378b

Hamburg , 5 . Keptbr . 1861 .

Jakob Andorf jnn .

Empfehle mein Geschäft in trisoaon
Blumen und Kränzen . 533 L

Bobert üSeyes ' ,
Nr 2. Mariannenstraße Nr . 2.

NB . Um häufigen Jrrthum zu ver -
meiden , bitte ich meine Freunde und
Genossen , genau auf meine Adresse zu
achten .

Nöbd Spiegel und

Polsterwaaren

in bester Ausführung empfiehlt zu
billigsten Preisen 1278b

Ftag . Küster ,
Reichenbergerstr . 15, Ecke Kottbuserstr .

1362b Th . Mangelsdorff
verkauft Nähmaschinen bestes Fabrikat .
Kleine Anzahlung , geringe Abzahlung .
Oranienstr . 59 , 3 Tr . ( Moritz - Platz . )

Zwei Stand schöne Betten Umstände
Halver billig zu v- rkausen Britzerslr . 10,
vorn part . 13753

Hosen , Knabenanzüge , Arbeitssachen
Will, . Pahr , Elisabethkirchstr . 16.

Andrraostr . Ät . H. p .
Oi *. Hoesch , Homöopath . Arzt

Artilleriestr . 27. 8- 10 . 5- 7. Sonnt . 8- 10 .

tch

Frlschbiev - NÄrm- - ' ?
Uirdorf , Prinz Handjerystr . 6��

Bettfeder »
garantirt staubfrei und gereinigt , z»

billigst . Preisen . Streng reelle Bedienu�

kl. , Rrinickendorserllraße�f�' �
Gr . u. kl. Vereinszimmer v. Ip- K>.

empfiehlt G. Nuthmann , Breitel��
Ontged . Kunäen - TUoliIwsl ff rtirt

artckel z. vk. Brandenburgstr .

GrUnfuiter - * M jOi1.
verk . Fickert , Schönhauser AAe - �

Möblirte Schlafstelle zu vermied
Kürassierstraße 5, H. 3 Tr . —

MeitMlirkt .
,

Plätterinnen auf geschweifte u.

Umlegekragen werden verl . in u. . jg

v. Hause M. Treppe , Lothringer »' �
2. Hof, 2 Treppen .

_ _ _ _ _

4 Tischler a. kien . Garderobensp ' " �
sogl . Gr . Franksurterstr . 32 , H.
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